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BcsteUungcn a« f die Badische LandeszOttung für
den Monat September werden entgegen genourrneu .
auswärts bei der zunächst ge!egenen Postünstalt und
in Karlsruhe im Frontor d . Bl . , Wa ! dstcaste Nr . 1»,
Ikeubau. Kontor der Bah . Landeszeitung.

Vom Kriegsschauplätze .
Berlin , 24 . August . (Amtliche wiliXrische Nachrichten , Bericht über

die Schlacht bei Wörth am 6 . Anguss 1870 . Schluß .) Wahrend diese
Bewegungen ausgesührt wurden , tw ) um l l / t Uhr ein Adjutant des
Ober - Kommandos ein mit der Be ' .iachrichtigmg , daß Se . Kgl . Hoheit
der Kronprinz dem 2 . bayerischen -and dem 44 . Armeekorps den Befehl
zur Fortsetzung des Kampfes « ckheilt habe und daß das 1 . bayerische
Korps im Anmarsch auf Prcuschdors begriffen sey . Nunmehr befahl Ge¬
neral v . Kirchbach das Avancieren d es gauzett 5 . Armeekorps in der Rich -
rung auf Fröschwillcr , und General v. Bose sagte euch

'eine bezügliche
Mittheilung ein Vorgehen seinei .seits gegen die fciMiche rechte Flanke
zu. Beim Ist . Armeekorps war 'um 12s/« Uhr die Korps -Artillerie einge-
nofstn . Desrnächst erhiell die Jnfantssie des Gros der 21 . Division ,
General v. Thile , Befehl , südlich Spachüach die Sauer zu überschreiten
und niit Mem Nachdruck gegen ElsastMsen vorznzehen . Ein Theil der
Artillerie Stieb bei Gunstett in Stellung , der Rest pasiirte das Dorf und
folgte der Infanterie . Nm 1 Uhr , in dem Augenblicke, als das Korps
die Sauer überschrittt , traf beim General v . Bcsc der Befchl Sr . Kgl .
Hoheit ein, daß das Korps sich gegen Wörth diftgircn solle. Ein dieselbe
Zeit erschien auf dem linken Flügel die württembergische Kavallerie und
gegen 2 Uhr dirigirte sich das KorsiS gegen Washauftn . Dir 21 . In¬
fanterie - Division nahm den Weg thrnls durch den in der Nähr belegenen
Niederwald , theils längs der nach Wörth füllenden Straß «, erreichte nach '

blutigem Kampfe « Mer
. großem Verlust die 'Nordlisieve dieses Waldes

und drcheiligte sich « ü.t einigen Bataillonen m dem drwch Druppentheile
des 8 . Armeekorps « nternomMenKr Angriff «*4 das brennende Elsashau ---
sen. Am 2 Uhr war dasselbe rn Miseren Hä -«hen . Bei stiefer Gelegenheit :
wurds 'Nittmeister v . Bose , AdjutE beim Ge «cral - Kom « aüdv 11 . Ärmee -
KvLpch verwundÄ »rnd kurz darauf General v . Bose in dir Hüfte ge-
schvsfrn . DerseRw tblieb trotzdem zu Pferde an der -Lpitzc des Korps .
EmL ^Biertelstmiste «später begann der Feind Don Fröfthwittcr aus gegsr.
ElsaShansen offensi>, mit Infantrr

'
.e, einem Küraffier -Vegimeirr und einem

Uhlasrn -RegiisLNt " vorzugehen . Das Feuer ller diesseitigen Infanterie und
Artillerie wies den Angriff entschieden znÄ-ck. N'uu tdirigirtr sich Alles
gegen das Dorf Uröschmiller . General v . Bose wuÄe durch den Fuß
geschossen , dem GH es deS G -neralstabS 'das Pferd erschossen und der
dritte Generalßabs --Offizier . Pramier -LeutnaDt v . HeirWMs >->« ni Regiment
Nr, -88 , getödtet , auch zwei Siabs -Ordnsnanzen vassnndet . Nun drang
Gemral -Leutnsnt w . Gersdsrf - mit den Truppen der 22 . , T ivision var
Westen , Truppen 4er 21 . Division in Gameinschast -rait der württember --
gischen Brigade von Starkloff won Süden , und Truppen ' -des 5. Korps
vonLDsten in Fmfchwiller ein , welches nur 3 ' /o Uhr .genommen wurde
unter Wegnahme sfcon TauserÄm von Gefangenen . Der Rest des Feindes
zog fch in wilder Flucht gegen Reichshoffeu und in -das Aigerthal zu-
rüL Die Brigade Starkloff , -welcher die Direktion «atf Ebrrbach geger
den « nßersten rechten Flügel '4. er franzößftl,en AufsteLnng gegeben wnx,
hatte, durch Terrainhindernisse veranlaßt , Äie Direktion über . FröschwWer
hierher eingeschlagen. Das 11 . Armeekorps ssammelte sich bann, - vom Kampf
ermüdet, südlich Fröschwillcr , während das 2 . hessische Husaroü - Regimeat
Nr . i -i , welches über Gunstett und Eberbcch marschirt war , tdie Verfol¬
gung .gegen Reichshoffen fortsetzte und südlich dieses Orts 1 Geschütz, 42
Fahrzeuge , 200 Gefangene und 200 Pferde wegnahm , üb : 5 llhr
war das Gefecht hier zu Ende . Beim Grueral von Werder -tziar schall
uni 2 l7.i Uhr von ,Sr . Kgl . Hoheit dem Ober -KomiLendirendes der Be¬
fehl ewgetroffen , die württembergische Division über iGunstett Eberbach
auf Rsichshoffen zu richten , um die Franzosen von der Rüsszugslinie
abzudrsngen , die irdische Division aber bei Sultz z« belassen, letztere
war indessen schon bis Sauerburg marschirt . Nach der Schlacht bivoua - -
kitte das 5 . Korps -nordöstlich Fröschwillcr . Die württeuibergische Kaval -
lerie-Bstgade erbeutete noch bei ReichShofstn Geschütze und Turins , soj
wie Bagage und m -achte zahlreiche Gefangcnc . Auch das kurnrarkische
Dragoner - Regiment Rr . 14 nahm an der Bersolgunz Theil . Die 21 .
Division chivouakirte zwischen Elsrshausen und Wörth , Äas Husaserr -Re -
giment 9fe. 14 unweit Reichshofstn , die 22 . Division mit dem rrechten
Wgel an dem Wege von Fröschwillcr nach GunderShofen , der linke Flü¬

gel längs des Eberbaches , nahe der Straße von Fröschwillcr nach Reichs¬
hoffen . Die badische Division hatte vom General v . Werder um 3Va
Uhr Befehl erhalten , nach Gunstett zu rücken , die württembergische Korps -
Attillerie , Brigade Hügel und Reitzenstein bivouakirten bei Eberbach , Bri¬

gade Starkloff
'

bei Elsashansen , die Kavallerie -Brigade bei Reichshoffen .
Die Kavallerie - Brigade La Roche war gegen den Hagenauer Wald zu¬
rückgelassen worden .

St . Hubert, 20 . Aug . ( Ein einziges Bivonak nm Gravelotte . Kö .Z.)
Rings um das Dorf , in den Thälern , auf den Höhen ein Feuer neben
dem anderen , Zapfenstreich und Hornfignal , ein Borpostenlager so flott ,
so lustig , so kriegerisch und heiter , als habe nicht erst vorgestern der Tod
unter den Kameraden gewüthet , als sey Alles zum harmlosesten Manöver
beisammen ! Wie viele ihrer auch fehlen , sie sind nicht vergessen, sie sind
nur hinüber gegangen , sind den Soldatentod gestorben , den morgen
der Nebenmann ja auch sterben kann , den er gern stirbt , wenn 's nur
zum Siege geht ! Heute war ich mit den bie

_ äußersten Vorposten
beziehenden Truppen hinaus auf die Höhen , auf welchen der Feind
seine Diitraillcnsenbatterien aufgestellt . In der Auberge St . Hubert ,
oberhalb der Schlucht , in welcher der Kampf getobt und in deren Tiefe
ein kleines Grab mit einem einfachen Kreuze sich unter den Trümmern
erhebt , in der Anberg « wurden eben die Verwundeten evacuirt , da man
für ihre Sicherheit fürchtete . Alles auf diesen Höhen zeugte von der Wnth
des Kampfes , der hier auSgefochten worden ; Blut und Tod rings umher
ans den Höhen , zu beiden Seiten der hoch aufsteigenden Pappelallee . Hier
war um eine Entscheidung gerungen und hier hatten unsere Braven mit
ihrem Blute sich eines der glänzendste« Kapitel in die glorreiche Geschichte
ihres Vaterlandes geschrieben . Tobte « nd Verwundete , eine Anzahl Pferde -
Kichen , zerschmetterte Waffen , Helme und Käppis säumten die Chaussee,
."bedeckten die Felder zu beiden Seiten ; die Sprengstücke uisscrer Granaten ,
Aberall nniher gostreut , zeugten von der verheerenden Wirksamkeit unserer
Batterien . Den interessantesten Punkt aber boten oben ans der steilen,
die ganze Senkung bis Rezonville beherrschenden Höhe die Schanzwerk «,
von welchen aus der Feind uns Mit seinen MitWilleusen beworfen , von

! denen herab uns die ekelhaste Musik der MitrMeusen in 's Ohr gedrnn -
‘
gen war . War di « Schlucht unmittelbar vor Gravelotte , waren die Höchen
auf beiden Seite « der Chaussee ein einziges für den Staunenden kaum zu
erklimmendes Defilee , in welchem der Feind die Unseren wiederholt niit
blutigen Kspsen zurückgcwosscn , -sr war diese Höhe ein natürliches Festungs¬
werk , eine einzig : Schanze , welche das ganze Thal beherrscht. Mit Er¬
schrecken erkannt : ich erst hier die ganze Bedeutung der Position , welche
die Franzosen -inne gehabt . Welch

' eine Energie , welch eine Todesverach¬
tung hatt« da,zu gehött , um hier gegen so viele Feuerschlünde , gegen ein
Höllenfener hinanzuklrmmM , den Feind hier zu vertreiben ! Äiur wvr ge¬
sehen , wie hier -.gekämpft worden » der begreift die ganze Bewunderung ,
welche ich nnieren Helden widme . Dutzendweise standen die Erdwerkr hier
oben, neben .ihnrn ein einzelnes .Haus vollständig demolirt . Die Patro¬
nen der MitrMeusen , greßen viereckigen Zigarrenetuis ähnlich , lagen in
Massen Miher . Die llNirnitioinSkarren standen noch da , vollständig bela¬
den mit dm „« ickerdosensrtigm PatronenkäfteA . Der Feind hatte seine
Stellung in solcher Hast verlassen, um sich de die Festung zu retter ., daß
er selbst diese kostbare Muntt -on Lugaß . Unsere zu denVorpostcn komman -
dirten Regimenter bezogen sofort ihre ihnen « rgewiesmen Stellungen auf
der Höh «, die . Artillerie folgte ,äh neu aus dem Fuße . -.Und seltsam -genug ,
unsere Batterien werden ganz ' dieselben Berschanzungeu beziehen , welche
der Feind zurnchgelassen, st: weck en die Front benutzen und nur den Bo¬
gen dersKben .mach der andern Seite wenden . Denn .-drüben blickt ihnen
drohend der Msnt St . Onent « : mit seinen -riesigen Bastionen entgegen ,

j das groß « und -Hohe Außenwerkrt on Metz , «auf das Me Franzosen jetzt
ihre ganze Zuversicht setzen . Ich glaube sehr , daß .unsere Trazyssn es
trotz aller ÄFrdreL nicht bei -einer bloßen Beobachtung lrssen werden , daß
wir in dm nächsten Tagen schon die Kanonade von Neuem erleben , denn
zum ersten Mal -haben die .Unseren hier eine Positimi , die wenigstens
einigermaßen dm des Feindes ^ wachsen ist . Wie die Resultat « jedes

uzroßen Kampfes (sich erst m . zweiten und dritten Tage izu snmmircu pfle-
ißtti , so geschah eS auch hier, als endlich di« Schlacht ausgefochten war .
Schon seit .gestern wurden -öie Gefangenen -truppweise gebracht . Heute
Nachmittag Lam bte Nachricht , d-G die Unser« : 10,000 Gefangene w.bge-
scßt , die sich nachstihalons hatten wetten woLm . Es ist -also anzunchmen ,
daß wir während -dieser ganzen Schlacht einen Gang von mindestens 1H000
lebendigen u« b unBrrsehrten Ftrarzzesen gemacht , nicht zu zählen all« die
Verwundeten , Lie ja auch auf unserer Seite zu zählen , schon der Gedanke
sich sträubt . Das große Blutbad ist zu Ende , die Zuversicht der franzö¬

sischen Armee muß gebrochen feyn ; der Uebermuth deö französischen Hee¬
res ist gedemüthigt ; jetzt aber beginnt die Nation ihre Sache mit der
Napoleons zu identisiziren . Man spricht ganz laut davon , das Volk
werde sich erheben , das ganze französische Volk, um den Feind zum Lande
hinaus zu treiben . Allerdings können sie uns die Bmnnen vergiften (und
Gott weiß , welche Noth an Wasser wir schon leiden, da meilenweit kein
Tropfen niehr zu haben ist), sie können ihre Dörfer anzünden , die ohne¬
hin verödet und verlassen sind und in denen kein Stück Brod aufzutrei¬
ben : aber eine Armee wie die preußische mit der vielbesprochenen levee
en masse zu vernichten , das dürfte der gm -ande nation doch eine schwere
Aufgabe werden , die wir übrigens erwarten müssen . Heute Nachmittag
war bereits ein Parlamentär beim hiesigen Generalkommando , der mit
verbundenen Angen von einem Husarenofsizier gegen Abend zurückgeführt
wurde . Was er gebracht oder gewollt hat , ist noch nicht bekannt gewor¬
den . Jedenfalls hatte er den niederschlagenden Anblick einiger hundert
eben eingebrachter Gefangenen , die rmsere Leute auf den Böden und in
den Kellern der auf dem Kauipfplatz belegenen Gehöfte zufammengelesen .
Die französische Hauptarmee ist aber jetzt nach Metz hineingeworfen und
wir stehen vor den Wällen dieser Festung , Angesichts ihrer großen Außen¬
werke . Bier Wege stehen dieser Armee wenn auch nicht offen, doch ans
der Karte verzeichnet, auf welchen sie aus dieser Mausefalle sich zu retten
versuchen wird . Der eine ist der Durchbruch von Thionville aus gegen
Deutschland , aber er hat keinen Sinn und keinen Zweck. Der andere
wäre der Durchbruch gegen Pont - a-Mousson , u . auch der verspricht wenig
Erfolg . Der dritte wäre ein Durchbruch auf Chalons zu, gegen den wir
einige Vorsichtsmaßregeln getroffen haben , da 7 Armeekorps diesen Weg
versperren . Der letzte aber, wie ich glaube , von ihnen demnächst anzu¬
tretende , wäre derWeg durch die Ardennen , der noch die meisten Chancen
bieten könnte . Aber wo und wie soll im letzter» Falle die französische
Armee sich wieder sammeln u . was ist augenblicklichdie französische Armee ,
von welcher das Hauptkorps durch zwei unserer Armeen in der Mausefalle
gehalten wird , während der Rest auf der Flucht vor dem Kronprinzen ist ?
» L 'armee du Rhin « lese ich in allen Regimentsmanualen , die in unsere
Hände fallen . Die hat bis jetzt den deutschen Sttom nicht gesehen ; fest
hält und tr «r die Wacht am Rhein und die stolze Armee ist eingesperrt
in Metz und Straßburg , aus deren Wällen sie jetzt die levee en masse
der Friseure , Konfiseure und Perruguiers erretten soll.

Drabtberichte .
XX Wien , 27 . Aug . Die Eröffnung des böhmischen Land¬

tages ist auf den 30 . d . vertagt , da Hoffnung a:ss eine Vereinbarung
vorhanden ist.

XX Pont -a-Monffon , 22 . Aug . Eine Anzahl kleinerer Telegra¬
phen -st « tionen in Deutschland wird bis zur Beendigung des
Kriegs Eingehen, da man im Felde ungefähr 100 Telegraphenbeamtenoth-
wendigst bedarf. — Der Verlust der Franzosen bei Gravelotte be¬
trägt V5,000 Verwundete (nach ihrer eigenen Angabe ), 5000 Tobte und
3000 Gefangene .

tfi Deutsche Tagebuchblätter aus der Franzosenzeit.
Der Feldzug , den im Sommer 1796 die Maas -Sambre -Armee unter

Iourdan , die Rhein -armee unter Moreau gegen den Erzherzog Karl in
Süddeulschland führtcrr , hat bekanntlich auf der ganzen Linie mit dem
Siege Äer deutschen Waffen geendigt . Aber trotz der Niederlage Jourdan 's
bei Würzbnrg (3 . Sapt .) und drr schmählichenFlucht seiner Räuberhorden ,
denen sich die wüthenden Banern von Franken bis nach Fulda an die
Fersen hefteten , trotz der Vereitelung aller Erfolge Moreau 's durch den
Verlust einer Reihe von Einzelgefechten , die seinen vielgerühmten Rückzug
von lifcn nach dem Rhein nothwendig machten . Eines blieb unwiderruf¬
lich bestehen : das arcamim imperii , die unglaubliche Schwäche u . Hilf¬
losigkeit Dessen , was man „ das Reich " nannte , war enthüllt . Die Sache
des Llten Deutschlands rechts vom Rhein war seitdem politisch n . mora¬
lisch verloren , ebenso unwiderruflich , als die der geistlichen Kurftaaten seit
dem Fräbeuterzug Custines ' aus der linken Seite des Rheines 1792 . Um
diese Thmtsache zu besiegeln, bedurfte es kaum mehr der militärischen Siege
Napoleons in Oberitullen , die das Jahr darauf , zum Frieden von Campo -
formio geführt haben . Die Panique der geistlichen und weltlichen Fürsten
im schwäbischen , ftänsischen und obersächsijchen Kreise, die hastigen Nen -
tralitätsvertrüge von Baden , Württemberg und Bayern , der Jammer der
Reichsanmee , das Auscinanderstäuben des Reichstages in Regcnsbnrg —
das waren Zeichen einer Auflösung , die sich nicht vergaßen . DieS StaatS -
wesen war todt , lang ehe es amtlich dazu erklärt wurde , und wenn die
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Nanzi -g , 22 . Aucp (F .Z .) Ein Zufall bringt uns einige Nummern
Don Nanziger Zeitungen in die Hände , welche 8 Tage nach der Buchung
der lothringischen Hauptstadt durch die deutscher: Truppe «! -erschienen sind.
Vor uns liagt eine Nummer deS Impartial de l'Est vo « '-20 . Aug . und
« ne solche des Moniteur de la Meuithe vom LI . August . Dieselben (Oit-
halten mancherlei interessante Notizen . Zunächst ersehen asfe daraus , rbaß
die französischen Blätter im den besetzten Landastheilen einen leidlickzan
Gpad von Preßfreiheit genießen . Wir gönnen ihnen densekbxn von & &--
3« t- Die nach her Frankfwtt - r Preßschlocht vom 1? . Juli 1866 noch übrig
Befeßaöenen BlLter wären fMh gewesen , wenn man ihnen den zehnten
Thcck der freien Bewegung eirrgeräumt Hütte , deren sich jetzt He Blätter
Ht den okkupirten Landestheilor Frankreichs erstellen . Aus beides Zeitun -
.9tn gckft hervor , daß die Stimmung der Bevölkerung eine sehr friedliche
sst . Di « 3 Schlachten bei Metz werden in den Ranziger Zeitungen ganz
ungenirt als eben so viele Siege Bazaines gemeldet . Dieser grabe Irr -
thum

. erklärt sich drmit , daß die Stadt von allen Verbindungen ab-
geichmttc» ist . Dann wird die Begeistening gcschildett , mit welcher die
llBnzösischog Freiwilligen von allen Seiten zu den Fahnen eilen. Mehr
Interesse haben die lokalen Lkachrichtcn ans Ranzig . Die Rcgnisitioneu er¬
weckten sich auf Mehl , Getreide , Brod (täglich 18,000 Kilogr .), Fleisch,

Tabak und Zigarren , Ochsen und Kühe , Pferde und Wa¬
ge», Wachs , Hemden , Ledir , Arzneimittel , Eisen , Holz , Laternen , Roß -
Mar , Säcke, Schreibzeuge , Champagner . Die Munizipalität hat ein Ab -

Minen mit dem Kronprinzen getroffen , in Folge dessen die Tabaksma -
Uiaktur ihre Arbeiten wieder aufnehmen wird . Es können täglich 100 —

w '" Ob Zigarren geliefert werden , wovon 30,000 an die Jnvasionsar -
ssbzugeben sind. Jn Luneville wurde eine Kontribution von 700,000 Fr .

öffeirtlichen Gebäude den Ställen des Augias . Soldaten reiten über die
Traltoirs und tränkcp ihre Pferde in dem schönen Brunr .cn der Place
Star .islas . Bor zehn Tagen erretten wir von allen Seiten reichliche Bsr -
rüthe » heute H«L -man Mühe , sich,-en Stück Brod zu verschaffen. Arn
meistan Schmerz verursacht uns die 'Lrge der unAlücklichenLandleute . Sir
müssen ihr Bich , Zhre Wagen , ihe letzten Borräthe hergebcn und dieselbe«
noch schbst wohl Weilen .weit tranSpochiren . Wer soll den Boden bear¬
beiten ? Woher soll -diefür die Saaten erforderliche Frucht kommen ? Lange
Jahre « erden vergehen , eh: diese Wende » geheilt «Erden können . " In ei¬
nem anderen Artikel ideffelhen Blattes «heißt es : ,,Mehrere Gem :einderäthe

; sind fortwährend mit der Beschaffung dar Requisitionen beschäftigt, welche
-unser Budget aus lange Jahre hinaus rumiren werden . Dessen ungeach -' itt bedarf es noch großer Energie und Beharrlichkeit gegen die vichen An¬
forderungen der Prenßr » , sonst würden fle uns nicht einmal -

(Das Ende eines Jndianerstammes .) Da « Omaha Herald entnehmen
wir folgenden Bericht über das tragische Eicke einer Jndianerhorde . „ Wir
machten uns — so heißt tS in tiner Zuschrift an das gekannte Blatt

?us
^ schrieben. Auf Vorstellungen der Munizipalität wurde dieselbe in ent-

fj ™ ' llraturallieferungeik pmgewandclt . Der Jmpattial sagt : „ Man
» sich weder m Fransteich , noch im Auslände einen Begriff von der

l!n[e« r schönen Stadt Ranzig machen . Vor zwanzig Tagen war ihr

die Stelle von Rudern vertraten . Unsere Packpfcrde und die Ponys be *
Jndiane ^ tvaren im Flusse und vier der letztem erreichten das andere User .
Auf einen Blick sahen wir, daß das Floß allmählig den Fluß hinabgctrie -
ben wurde , aller Anstrengungen der Squaws ungeachtet . Wir standen re¬
gungslos , bis uns der Knall der Büchse des Krähen - Indianers und der
Aufschrei eines „ Schaf - Essers " aus unserem Erstaunen aufrüttelte . „ Uin

-Gottes Wille «, Jungens , mordet sie nicht ; sie müssen über die Fälle hinab ! "
rief einer aus . Der Anblick war schrecklich. Das Floß war eben in einem
der dem Abgrunde vorausgehenden Strudel verschwunden und trieb nachdem Abgründe zu . Jetzt kam es wieder heraus und einer der „ Schaf - Esser "
erhob sich, spannte seinen Bogen und schoß unserm Krähen -Jndianer durchde« Arm . Der Schuß wurde erwldett und abermals ertönte der Schmer -
zenSruf eures „ Schaf - EffcrS " . Wir mußten den Krähen -Jndianer mit Ge¬
walt verhmdern , weiter zu schreßen . Die Szene , welche sich uns jetzt dar¬
bot , war eine von denen , die man bis zu seinem letzten Athemzug nicht
vergißt . Das Fahrwalser , in dem dieJndianer jetzt hinabglitten , jchien von

-Hindernissen frei zu seyn , während weiter drüben rauhe Felsen aus dem
am 13 . März zu einem Besuchter fast unbMnnten Fälle deö Yellow - schäumenden Wasser hervor guckten. Als das Floß ungefähr 50 Yards un -44A „4. A,4» QK*44 44 f 1tVilOt 11110 4 1"Tf-444 iVil4 u 4. 444»IV 4^4 4444A 144* ^ A4« 4(Y-4 4444 4̂4444>_ __ _ f! .f. f. T .l * * ** * * r 4-4 »stone River auf . Am 2 . April , ur gef ähr um 10 Uhr Morg ., meldete uns
ein zu unserer Gesellschaft Krähen -Jndianer , daß einige Meilen
davon eine kleine Bande ,,af - Effer " - Indianer fey . In drr folgenden
Nacht kamen uns drei unserer Packpserde abhaude ». Wir brachen vor Ta -
gesanbmch zur Verfolgung der .Diebe auf und schon 15 Bk'uruten nach

ter der Stelle , wo wir waren , sich befand, erhob sich ein alter Indianer und
stand aufrecht inmitten des Kreises, : den die Krieger um ihn bildeten . Er
sprach einige Worte , wandte sein Gesicht gegen die Sonne und sagte den
Seinen offenbar Lebewohl ; dann zog er sein Büffelfell um sich und setzte
sich nieder . Die Squaws schleudetten sofort ihre Rindenstücke in den Fluß ,Sonnenaufgang waren wir ihnen auf der Spur . Urser Führer , der Krä - >warfen sich auf dem jetzt tief im Wasser gehenden Floß nieder und beaan(t44t . VtbtAtt (SX* ( aaIa SiaA Kai ? ^ (44! 44«!i 444V4 U 44(.444 A44 MAtt 444I4 4Ü4.4 f 444 C 4 O. . . T f ' C* * i .. 4« 4 4 . "Hen - Jndianer , sagte uns , daß das tief« Thal mit seinen steilen Wänden

ain Yellowstone nicht weit oberhalb der Fälle des letzteren auslüuft u . die
Flüchtlinge das Thal sonst nirgends verlassen könnten . Nach dreistündigem
scharfen Ritt kamen wir der Bande auf die Ferse , am Ende des Thales .
Sie hatte sich aber schon an die Ucheffchreitung des Flusses gemacht . Auf
einem Floß aus Treibholz , welches mit aus Büffelfellen geschnittenen Strei »

nen sich ihre langen Haare auszuraufen , wobei sie ein dämonisches Geheul
ausstießen . Die im Kreise dasitzenden Indianer schüttelten sich die Händeund erhoben ihren melancholischen Todtengesang . Näher gings auf den
furchtbaren Abgrund zu , aber die Krieger saßen unbeweglich . Als sie an
uns vorbei in den Abgrund hinabschossen, lüfteten wir unwillkürlich die
Hüte und Jedem stand die tiefe Rührung auf dem Gesicht , außer dem

1 mVü Ir jv *,v“ :
' luu 5iy U1UUJCU- <:vr zwanzig Lagen war lyr ^scn zusammen gebunden war , sahen wir itt der Mitte des Flusses 13 In - j Krähen - Jndianer . Mit unbeschreiblichen

"
Gefühlen wandten

'
wir Hr ün -

Jalh t!
” ist die Mehrzahl der Läden geschlossen. Vor zchn - dianer und o Squaws , welch letztere bestrebt waren , das ungelenke Fahr - glücksstätte den Rücken . Als wir den letzten Blick auf den Sttom warfen ,gen war d» Ltadk reich und glänzend , heute gleichen ihre herrlichen ! zeug nach dem andern Ufer hinüber zu bugsiren , mit Stücken Rinde , welche Her 18 Menschen verschlungen , erblickten wir über den tosenden Gewässern



bis auf 's Blut gedrangfalten Bauern den Main entlakZ echiien grausamen >iheltcn es mit den Franzosen , schimpften auch sogar und nannten Jcder -
Gucrillakricg gegen ihre französischen Peiniger aus eigeneFaust begannen ,
so bewies das , daß in einem Theil des Volkes wenigstens noch nicht alles
männliche Empfinden und Handeln vermodert sey ; aber ein Regime , daS
solcheKräfte rechtzeitig nicht zu benutzen verstand , ward dadurch nur auf 's
Reue vcrurtheilt .

Vor uns liegt ein Tagebuch aus dieser Zeit , das zu ihrer Kennzeich¬
nung manchen dankenSwerthen Beitrag enthält . Es ist verfaßt von Joh .
Georg Zuflucht , Gerichtsschultheiß in dem damals landgraflich hessi¬
schen Bezirke Kork , zu dem die Gemeinden Kork , Odelshofen , Neumühl
und Querbach gehörten . Tie Aufzeichnungen beginnen mit dem Jahre
1794 und schließen 1805 . Der Verfasser beginnt sein Tagebuch mit
den Worten :

„ Im Namen Gottes ! Werl gewöhnlich in Kriegszeiten sich allerlei Schaden auf wenigstens — (die Ziffer fehlt) — geschätzt wurde
wichtige Begebenheiten Zutrauen und oft Schriften verloren gehen, so habe
ich mir vorgenommen , in diesem Buche alles Mögliche zu bemerken, was
täglich vorgeht und besonders die Gemeinde Kork und daö Schultheißen¬
amt angcht , woraus man in künftigen Zeiten Manches Nachsehen kann .
Wie weit ich mit dieser Beschreibung kommen werde , das stelle ich dem
allmächtigen Gott anheim , der mich und alle gutdenkenden Menschen in
seinen Schutz nehmen wolle .

" Darauf folgt ein kurzuv Curriculum vitao ,
das wir ebenso übergehen muffen , wie die rein geschäftlichen Aufzeich¬
nungen von 1794 — 1796 .

Der Inhalt des Tagebuchs trägt durchaus das Gepräge der lautersten
Wahrhaftigkeit . Der Verfasser ist augenscheinlich ein Mann , der Kopf u .
Herz auf denn rechten Flecke hat , gm beobachtet und durch keinerlei poli¬
tische oder persönliche Befangenheit abgehalten wird , schlicht und recht u.

mann Patrioten , mit welchem Ausdruck sie sagen wollten , man seye
Anhänger von den Franzosen . Freilich haben die Schwaben durch ihre Auf¬
führung , durch manchen Diebstal , Grobheiten und durch mancherlei Be¬
drückung dahin gebracht , daß die Leute oft im Unwillen gesagt : Wenn
nur einmal die Franzosen kämen und euch wegjagten ! Denn würklich
diese Leute, vom größten bis zum kleinsten, wae am Ende gar nicht mehr
anszustehen . Sie zeigten einen Haß gegen die Bürger , wenn man auchAlles gethan hätte . Dann sah man auch , daß kein wahrer Muth unter
diesen Truppen herrschte. Man hörte nie anders , als von retiriren spre¬
chen und war also kein Wunder , wenn man ihnen gehässig wurde , be¬
sonders von der Zeit an , da das unsinnige Lager zwischen Odelshofenund Wiüstett mitten in das schönste Feld gemacht wurde , wovon der

wollte , fand man mich . "
Ter übrige Inhalt des Tagebuchs entbehrt allgemeiner

Uebrigens ist cs auch wahr , daß viele im Land sich den von
Frankreich so machten , daß nemlich die Herren dort abgeschafft wären ;man könne nun so ganz ungehindert leben — man zale nichts mehr
gibt keinen Zehnden mehr — kan treiben , was man will — man brauche

ohne Trübung zu erzählen , was er selber gesehen und erlebt hat . Selbst
verständlich beschränken wir unö auf einen Auszug , der nur karaktcristische
Einzelheiten von allgemeinerem Interesse hervorhcbt .

Mit Anfang Juni 1796 hatte der Feldzug am Rhein begonnen .
Seitdem ist Kork und Umgegend von einer buntscheckigen Waffenmacht

besetzt , es treibt sich allerlei Volk von der Reichsarmee da herum . Für -
enbergische u . württembergischc Grenadiere , schwäbische Reserve - Artillerie

Wie ' " ~ " ' * - ‘werden zunächst genannt . Wie diese deutschen Truppen sich angestellt ha
n , um einen Rheinübergang bei Kehl zu vereiteln , und wie sie bei

ihren deutschen Brüdern sich aufgesührt haben , wird im Einzelnen geschil¬dert . Viele sagten : Lieber den Feind , als solche Freunde im Quartier !
Aber es sollte noch ganz anders kommen . Doch Horen wir unseren Er¬
zähler selbst.

„ Am 13 . Juni wurde von Obrist Müller der Befehl gegeben , daß
das Feld zwischen Willstett und Odelshofen bei dem Galgcnplatz soll nach
dem ausgesteckten Scheid abgemähet werden . Da die Burger nicht wollten
die schöne Früchten abmähen , so ließ Obrist Müller die Truppen gegen
sie marschiren , worauf sie die Früchten abmäheten . Weil ich nun gerade
im Korker Wald zu thun hatte , so glaubte Hr . Obrist Müller , ich feymir Fleiß weggegaugen , deßwegen ließ er mich durch einen Dragoner ge¬
fänglich nach Äork führen , wo ich solle von zween schon bestellten Gre¬
nadieren 100 Prügel haben . Als ich mich aber bei meiner Ankunft
selbst bei Herrn Obrist Müller verantwortet hatte , wurde ich als gerecht¬
fertigt freigelassen und die Herren Korporale mußten mir ihren Korporals -
Prügeln unverrichteter Sachen abziehen .

"

„ Am 15 . marchirten die schwäbischen Kraysstruppen in das neue Lagerbei Willstett . Sie gruben auch Bronnen im Felde , am und bei dem La¬
ger wurde Alles verdorben . Das Generalquartier blieb aber zu Kork,woraus man schließen sollte , daß cs keine große Gefahr habe, weil das
Lager hinter dem General - Quartier war . Die Frucht ging
nun alle zu Grund . "

„ An ^ Johannistag , 24 . Juni , fing cs Morgens vor Tag am ganzen
Rhcinstrom zu kanoniren an . Niemand auf der Kriegskanzley rührte sich
das Lager blieb ruhig . Endlich ani 6 Uhr wird Ordre in 's Lager ge¬
schickt, sich bereit zu halten — aber ja nicht nach Kehl zu mar -
ch i r e n . Der Generalstaab ritt nach Neumühl . — Die Franzosen ver¬
mehrten sich auf dieser Seite . H . O . L . v . Naylowig und Obrist
v . Sandberg fochten, aber auf einmal , als kaum das Lager und Reserve
hinzukamen — entstand eine Verwirrung und der schwäbische Krays re-
tirirte im Galopp hinter Griesheim . Jetzt sah cs köstlich aus bei uns .
Nachmittag aber ruckten kayserl. Giulny - und Wvlfegger Infanterie bis
nach Neumühl . Ich war aufäuglich im Begrif , aus bekannten Ursachen,
diese Gegend zu fliehen ; auö Ueberzeugung , daß es allerlei wichtige Auf
tritte geben werde und besonderu Auftrags zufolge blieb ich aber und
empsal mich der Obhut Gottes , es niöge mir auch gehen, wie es wolle . "

„ Tie Zeit der Noth hat für Kork und Willstett begonnen . Tie Trup¬
pen mehren sich , Tag und Nacht müssen die Einwohner Fleisch, Brod ,Min , „ anchTvback " hinaustrageu . Am 25 . sprengen französische Reiter
bis Odelshofen , der „ schwäbischeKrays retirirt " wie immer , plündert aber
dabei aus Leibeskräften , die Schwaben rauben den Ncnmühlern , was sich
sortschleppen läßt und verkaufen die machen nachher in Kork , „ so daß
mehrere Neumühler Leute hier ihr Eigenthum wieder kaufen mußten "
Ihr Betragen war am Ende gar nicht mehr auszuhallen , um sie nur
etwas zu bändigen , mußten die Kaiserlichen auf inständiges Andringender Bewohner gegen sie Patrouille machen . Zuflucht entwirft eine sehrüble Schilderung von ihnen . Unter dem 26 . schreibt er : „ Man ver¬
merkte, daß , da die Franzosen Kehl und Sundheim hatten , sie den Sams
tag und Sonntag au einer Schiffbrücke arbeiteten , um mit der Armee
herüber brechen zu können . Bon dieser Seite wurde kein Angriff mehr
nach Kehl versucht , deswegen sahen wir wohl , daß die Franzosen gewiß
herüber brechen würden . Tie schwäbische Kraystrnppen sah man gar nicht
mehr und hier standen wenig Kayserlichn ; ich hörte auch selbst von diesen , daß
sie beim Anrücken der Franzosen gewiß sich zurückziehen müssen . Man
wurde bei den Deutschen , besonders bei den Schwaben , Nachmittag Furcht
gewahr , und sie äußerten sich sogar , daß sic wüßten , die hiesigen Leute

keine Amtleute , Schafner , Schulzen u . dgl. mehr — und wenn die Fran¬
zosen einmal kommen , so werden sie sagen : jetzt ihr liebe Nachbarnwollen wir euch frei machen, ihr zalt nun keinem Menschen nichts mehr ,die Beamten und Vorgesetzten sind weggeschasst — die Schulden bezalt :c.

Diese Sprache wurde bei Manchem wahrgenommen , der sich entweder
auö Uebermuth oder Armuth dazu veranlaßt fühlte . Mancher that cs ans
Privathaß , wie man leider wohl wahrnahm .

Die Zeit entwickelte aber Alles ; der rechtschaffene Unterthan seines
LandeSfürften ging still bei denen Vorfällen , Reden u . Handlungen dieserArt vorüber und überließ der Zeit und der Vorsicht die Entwickelung .

Diese Entwickelung kam aber . Aus den Abend dieses Sonntags (26 .
Juni ) brach die ganze französische Armee p : Kehl heraus , ein Theil ge¬
gen Auenheim und Bvdersweier , andere über Sundheim und Eckarts¬
weier und der Mitteltheil hieher — sie kamen wie Schneeflocken u . brei¬
teten

^ sich von Neumühl links und rechts ans .
Die dahier gestandenen kaiserl . Kürassiere fochten männlich und hiel¬ten die französische Armee lang auf, bei dem Viertellohe stellten sich auch

einige Freikorps und hielten die dorthin gezogenen Tiraillenrs etwas zu-

teresscS. Wir schließen unseren Auszug mit einen : Gedichte , weich
Versager zum Andenken an die Einverleibung der drei hessischen zhin das KurfürftenthuA Baden sich abgeschrieben hat . i

Es lautete
An Seine Kurfürstliche Durchlaucht Karl Friedrich des l ,Römischen Reichs Kurfürst und Marggraf zu Baden und Hoch

'-erg)
In jenem hohen Gölter - Rath
Der Deutschlands Loos entschieden hat ,
Sprach Mars als erster Konsulent ,
Zu Jupiter : Herr Präsident !
Sagt uns , womit gedenket Ihr
Bavens edlen Fürst zu lohnen ? —
WaS mich betrist , hielt ich dafür ,
Ihr gebt für seiner Tugend Zahl
Ihm die schönste eurer Kronen .
Ein lautes Ja ! — ertönt im Saal .
Gemach , gemach, ihr Herren Räthe ,
Hob jetzt der Gott der Götter an :
Ich weiß , daß er sie wohl verdienet hätte
Und längst hätt '

ich es auch gethan ,
Allein ich weiß nur allzu gut,
Wie sehr die Kronen drücken.
Hier dieser weiche S a n: m e t h u k
Soll Ihn als Kurfürst schmücken ,
Er machet Ihn dem König gleich .
Merkur ! — bring ihn noch heut in 'S heilige Römische %

Von Sternya -m .
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rück, allem da die französischen Truppen sie durch das Widi hin gegen
die wenigen Kaiserli -Odelshofen und Willstett zuschwenkten, so mußten

chen hier zurück und nun brach eS wieder kos.
Dahier vor dem Amtsgarten , vor dem Schwanen und gegen des

Ehirurgus Rippmann 's Haus war das Nicdermachen heftig, der franzö -
sische General Beaupair wurde ans des 'Güten Hofstatt , bei Hrn . Pfar¬
rer Schild '« Garten blessirt und der General Lajevlet übernahm das Kom¬
mando . Der Hanptgeneral war Moreau , der zu Kehl im Adler geblieben .

Nun drangen sich die Franzosen bis für Willstett hinaus u. die Nacht
brach ein . Die Angst u . bange Erwartung der Einwohner war schrecklich .

Man erwarte hier keine vollkommene Beschreibung von Dem , was sichvon diesem Augenblicke zugetragen . Nur einige Hauptsachen werde ich,
zum Andenken , bemerken.

Ich hielt mich nebst dem GerichtSschöff Michel Heiz im Amthaus auf ,wo man , unten wenigstens , vor denen Kanonenschüssen sich frei glaubte .Man hat auch nicht bemerkt , daß ein Schuß in dieses Gebäude gegan¬
gen und zum Glück , daß sich gleich ein Reservekorps hinter das Ämt -
haus posürte .

Gleich nach dem Treffen ging es dann mit Truppen , Geschütz und
Fuhrwerk von Neumühl her, daß man geglaubt , es werde kein Ende neh¬men . Der General Lajevlet nahm Quartier in der Frau Supperintendeut
Oppermänuin HauS .

Nachdem im Amthaus und in denen vordersten Häusern das Plündern
schon stark ging , so bat ich den General , mir eine Sauvc -garde zu ge¬ben, welches er auch that , nachdem er selbst in meinem Zimmer gewe¬sen. Aber leider wurde diese Sanve - garde vor der Thür getödtet , ich sehr
mißhandelt und ansgezogen . 14 — 20 Louisd 'or, die ich in Schriften ver¬
steckt gehabt , nahmen die Räuber nebst etlichen 30 fl. Zeitungsgeldern u .
auch noch Gelder , die nicht mein waren . Ich rechne Alles ans 25 Louisd 'ors .

Das erste Schreckliche , so mir begegnet , war der Umstand mit den
Pferden . Als man an : Sonntag Morgen den Uebergang vermuthet , rit¬
ten fast alle Bürger in den Korker Wald , theils aus Furcht , man möchte
selbige bei dem Rückzug der Kaiserlichen oder thcils durch die Plünderungder Franzosen verlieren . Aber gegen Abend gab mir der kaiserl. komman -
dirende General den strengsten Äesehl , denen Bürgern zu sagen , daß sie
ihre Pferde beischaffen sollen , widrigenfalls das Ort angezündet werden
würde . Die Kaiserlichen stießen sogar aus , man thne die Pferde weg , um
ihnen die allenfalls uöthigen Fuhrwerke zu entziehen , und forderten deß
wegen gleich einige Fuhren in Bereitschaft , um die Blessirten wegzufvh -
ren . Auf diesen Befehl ermahnte ich die Bürger , daß sie ihre Pferde holen sollen .

_
Der kaiserliche Kommandirende sagte auch : Es ist bester , ihr behaltetdie Pferde zu Hanse , denn wenn ihr solche verheimlicht , und die Armee ,sey es die deutsche oder französische, braucht Fuhren , so seyd ihr unglück¬

lich, verliehrte einer oder der andere sein Pferd im Dienst , so muß ihm
solches vom Lande vergütet werden . Auf dies hin holten die Bürger ihre
Pferde ans dem Wald und bei dem Einfall der Franzosen wurden sel¬
bige beinahe alle von den feindlichen Truppen fortaeschlcppt

In der Nacht vom 26 ./27 . wurde entsetzlich geplündert . In den fol¬
genden Tagen wurde beständig fortgeplündert und die Leute bis auf 's
Hemde ausgezogcn . Man ging meist baarfuß und ohnbedeckt. Me muß in
seinem Leben unbarmherziger geplündert worden seyn . Die meisten Häu¬
ser waren leer . Der Frau Superintendentin Oppermänuin Haus , worinn

Deutschland .
Karlsruhe , 26 . Aug . (Karlsr .Z .) Die traurige Aufgabe , von

zösischcn Barbareien zu berichten , ist leider noch nicht beendigt . Wä
vom Kriegsschauplätze in Lothringen fast jeder Tag enlpörende Mel !
gen über die gefühllose Verhärtung gegen alle Pflichten der M . nsfeit bringt , mit der Franzosen auf unsere Verwundete und VerbandM ^schießen, erfahren wir aus Straßburg von einem Vorgänge , dem wir g- . j,pfe
unfern Glauben versagen möchten . Heute vor acht Tagen wurden mchtz
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deutsche Arbeiter aus Straßbmg auSgewiefen . Dieselben haben bei
amtlichen Vernehmung übereinstimmend ausgesagt , daß am Mittwoch , j, ~än c A17 . d . , ein Tmko mit dem abgcschnittenen Kopfe eines schönen Mantz e

’ir

zwei große Adler , deren Gekrächze hoch über dem Falle ertönte . Das To¬
sen des Katarakts und das Gekrächze der Adler ! Konnte eS ein passende¬
res Requiem für diese abgeschiedenen Rvthhäute geben ? "

— Ein französischer Gefangener , der im Lazareth der Wiesbadener Jnfan -
wriekascrne liegt , schreibt au seine Elte n n . A : „ Liebe Eltern , Wfehlt uns
keinerlei Sorgfalt , wir sind gut gepflegt , gut verlmuden , gut behandelt u . gut
gespeist , und der französische Soldat wird gerade so wie das Kind des Landes
bemachtet ; es sind überhaupt sehr brave Lcu ' e , sie bringen uns in die zum
Zpital nmgewandelte Kaserne Zigarren , Tabak und Kaffee und alle möglichen
guten Sachen , und dies jeden Tag in der Woche . Ihr könnt Euch nicht den¬
ken. wie freundlich und außerordentlich wohlgesinnt uns diese braven Leute
sind , trotzdem wir ihre Gefangenen sind . Wenn Jbr zufällig deutsche Gefan¬
gene bekommen solltet , so bitte ich Euch , sie bestens zu pflegen u . nichts man -
grln zn lassen ; es sind Menschen wie wir , die ihr Vaterland vertheidigen .wie wir das unsrige .

— In der Unterpriifekmr in Saargemünd , schreibt Dr . G . Horn der
Köln . Ztg . , lag der Brigadegcneral Dona : ne ; er war bei dem Sturme
am Spicheter B >rge schwer verwundet nach Saaigemund gebrach ! worden u .
starb an de« Folgen einer Luxation des linken Armes an demselben Tage , an
welchem die Preußen über die französische Grenze gingen . Gestern Abend 6
Uhr fand das feierliche Bcgräbuiß statt . Ein Bataillon des kurz vorherauf dem Lmchmarsche in Saargemünd angelangten 79 . Jnfantcrieregiments
gab die Leichenparade . Dumps , wie das Verhängniß dieser Tage , wirbelten
die preußischen Trommeln durch die französische Stadt . Nach dem Borbei -
marfche des Bataillons folgte der Adjutant des Regiments ; er trug auf einem
Kiffen das Ordenszeichen des lapsern Tobten , das Offizierkreuz der Ehrenle¬
gion , dem Sarge vor . Auf diesem lagen die llniformstllcke des Generals , und
preußische Unterosfizierc trugen ihn . Sämmlliche in der Stadt anwesenden
preußischen Lffizicrc und ein zahlreiches Gefolge der Zivilbevölkerung folgtendem Sarge zum Grabe . Als beim Eiusenken deffelben General v . Wcyna von
einem Kranze eine Blume loömachtc und sie mit den Worten : „ Diese Blume
weiht ein Preußischer Kriegskamerad Km tapscrn Soldaten im Tode, " aus den
Sarg legre , da ging es durch die dichte , da « Grab umstehende Menge wie ein
Hauch der Rührung und eine Acußeruug des Ergriffenseyus . Das Symbo¬
lische des Vorganges , die sranzosische Glvire durch preußische Soldaten zu Grabe
getragen zu setz! » , verlor sei :! Bitteres und Trübes durch diese ebenso einfache ,als sinnige Tcdcsstikdigmm .

das Hauptquartier war — General Lajevlet , sein Adjutant Bonnet ,Grenadiere , 1 Ehaffeur — wurde mittelst einer Sauve -garde vor Plün¬
derung verschont . Am 1 . Juli kamen französische Kommissäre , welche die
Herrschaft! . Früchten ans dem Kirchenspeicher holten . Theils mußten solchevon Elsässer Bauern sortgeführt werden , welche auch sehr viel Schadenund Diebereyeu begiengen . Das 'Meel , so in dem schwäbischen Beckerma -
gaziu in Neumühl geblieben , wurde alles nach Straßburg geführt .

Die Seiten langen Aufzählungen all des Unheils , das die Monate
Juli und August hindurch durch fortgesetzte Plünderung und maßlose Re¬
quisitionen über die arme Grenzgcgend gebracht wurde , muffen wir über¬
gehen . Die Wendung der Kriegslage , weiche gegen Mitte September ein
trat , besserte daran wenig oder nichts .

Am 16 . September waren die Franzosen nach Kehl abmarschirt . In
der Nacht vom 17 ./18 . September kamen k. k. Truppen „ in einer au¬
ßerordentlichen Stille , man glaubte , cs nähme kein Ende . "

Am 18 . September gegen Tag fing die Kanonade bei Kehl schon an .Der k. k. General Petsasch ließ die Truppen in aller Stille über Sund¬
heim durch das Dorf Kehl bis in das vormalige Städtlein eindringen n . wie
es anfing recht zu schießen , waren die Kaiserlichen auch schon an de
Schifbrücke . Die Franzosen wehrten sich außerordentlich und die Kaiser¬
lichen nahmen sehr viel zu Gefangenen .

Die Verwirrung war groß in Kehl , die Burger wurden fast mit den
Truppen zusammengcschoffen . Doch erfuhr man nichts , die Leute ver-
fchlupften sich in die Keller . Die Kaiserlichen fingen hierauf auch an zuplündern n . ehe man sich

's versähe, kam der französische General Schauen
bürg von Straßburg mit Hilfstrnppen . Kaum kam vorher die Nachricht ,
daß Kehl über sey , so retirirten die kaiserl . Truppen in aller Eile von
Kehl her und zurück bis LegelShurst . Man gab denen Truppen befohlener¬
maßen noch einige Erholungen von Wein und Brod ; allein bis Mittagwar alles zurück , was kaiserlich war .

Gleich Nachmittag kamen schon wieder französische Patrouillen . Ich
mußte mich zuerst stellen und wurde zum Willkomm gleich auf der Gafferein ausgcplündert , die Schuh sammt Schnallen , Geld und Schnupftuchu . s. w . Zween wollten mich und den jungen David Pfrimnier todt -
schießen. Dieser Tag hatte noch viele traurige Gegenstände für mich . Alle
Leute verschlupften sich und liefen zum Theil fort , aber ich mußte bestän¬
dig auf dem Platz bleiben . Ich mochte mich hin verfchlupsen , wo ich

angeblich eines deutschen Offiziers , unter dem Jubel einer entmensche
1

Menge , darunter namentlich zahlreiche französische Soldaten , durchs
traßen gezogen und für seine scheußliche That als Held gefeiert woy, ffQie

sey . Wir möchten , wie gesagt , eine solche Scheußlichkeit gern in haS Rh ^ p onder Fabeln verweisen . Aber die übereinstimmenden , in zahlreiche Einz ^heiten eingehenden Aussagen von 6 bis 8 Zeugen laffen kaum ei, di:
Zweifel zu, und nach Allem , was wir schon von der französischen Zi «z y
sation haben erleben muffen , erscheint ja fast nichts mehr unglanbl , Ixsts öWie tief muß eine Stadt , welche einst ein stolzer Sitz deutscher Kuh ^ F ^war , unter französischer Henffchaft gesunken seyn , wenn auch nur e raäbn£ei
Theil ihrer Bevölkerung afrikanischer Wildheit zujauchzm kann ! neutrale

II Heidelberg , 26 . Ang . Das fortwährende Schweigen der beh,
hiesigen Blätter , deS Heidelb . Journals mtd der Heidelb . Zeitung , üt, macht deinen empörenden Vorgang , der vor mehreren Tagen am Mai, MerreiäNeckar -Bahnhof stattfand und die größte Entrüstung hier hervomes , «c „ehmen^anlaßte Einsender Dieses , die gründlichste Nachforschung darüber zu verin mnterzei

'

stalten , und ist denn auch bereits im heutigen Heidelb . Journal Berih Wie
darüber erstattet worden . Es , wird aber auch in weiteren Kccisril iuterq Bersch !:
streit, zu vernehmen , daß hier durchziehende französische Gefangene , was niiltfunjrend sie am Bahnhof gespeist und getcänlt wnrden , ganz frech die M » Nahtsie
seillaise zn singen ansingeu . Vom Vorstand der Berpflegungskouimissp tag . Si
ernstlich darüber zurechtgewiefen , verhöhnten sie ihn und fuhren nur st „uter st
so lauter zu singen fort . Wäre nicht einer ihrer Mitgefangenen Offiz «
herbeigeholt worden , der sie zum Schweigen brachte , sie wären von d:
zahlreich umherstehenden Deutschen ans den: Transportwagen bcrausgm Par
scn und mißhandelt worden , was , wenn auch noch so verzeihlich, d« weläier
nicht gut gewesen wäre . Sie hatten von den Kindern einer englisch mit
Dame Blumensträuße überreicht bekommen und diese Huldigung oh» Auftrag
Zweifel nicht auf ihre unbedeutende Person , foubent aus ihre Sache tid * P ,
ihre Nation bezogen, wodurch der kecke ÄnSbruch ihres kriegerischen Ä Körp :
tioualgefühls veranlaßt worden zu seyn scheint. Daß sie dabei ihren friÄ 20 Mn
lichen Gegner : : , während sie mit Wohlthaten von ihnen überhäuft «m auf den
den, höhnisch Trotz boten , fällt mehr auf Rechnung der unverständig « und her
Blumenspenderin , als aus ihre eigene. Hoffentlich wird nach diesem m lüärs b
pörenden Vorgang keine hiesige Dame mehr es wagen , sich ähnliche Spe » über de
den zu Schulden kommen zu laffen . von Pa

O Heidelberg , 20 . Aug . Gestern Nachmittag kam I . K . H . di das Ka
Großhcrzogin hierher , um in Begleitung des Hrn . Gebeimerath miffivn
Bluntschli , da derselben die Zeit knapp zugemessen war , wenigstens einq die Link
unserer Reservelazarethe zn besuchen. Nach ihrer gütigen 2lrt sprach ji daS gest
freundlich und beruhigend mit vielen Verwundeten . ~ gegen d«sr. 9 & Wim . fJWvhmimrtWcmheim , 25 . Aug . Bei der Beerdigung des an seine :: Wunde sehr aus
dahier gestorbenen K o rsen folgten auch 7 verwundete Preußen mit Bi » AemenI
den um Kops und Arm . Der katholische Geistliche hielt eine passend gen zur
kurze Ansprache . Wenn es auch allgemein, gebilligt wird , daß • tu der Ä« Run be
Handlung der Verwundeten zwischen Deutschen u . Franzosen kein Untm '

chiü und err
gemacht werde, so hat doch die bevorzugte Verpflegung der hier anhüi Verderb
tenden Züge von Gefangenen zu Händeln und zu öffentlicher Rüge (]? vorüber;führt . Die Abschrift eines entsprechenden Artikels der Bad . LandeSzeituni Wir kö >
befindet sich angeklebt an einer Säule des Bahnhofes . Zugleich hat da ist geuu
Ausschuß des Münnerhilfsvereins festgesetzt r 1 ) den Gefangenen nur a» vollen
Beraitlassung ihrer Begleitung Speise und Trank , nie Zigarren zn ver nurg F
abreichen ; 2 ) verwundete Franzosen nur nach Berücksichtigung der i» daß ma
gleicher Lage befindlichen Deutschen zu versorgen ; 3 ) Zigarre :: nur ! Lärm.)
viele zu vertheileu , als Raucher vorhanden ; 4 ) werden die Damen a rer Leid
sucht, ihre Thätigkeit auf den Wartesaal zu beschränken, die Herren u» bmde $
Bertheilung der Gaben gebeten . Durch solche Organisation wird manch sage es,
Unordnung verhütet werden . daß es

Altbreisach , 25 . Aug . (F . J .) Diesen Vormittag haben 2 bis 3 Bat reichs .
taillone Infanterie N e u b r e i s a ch verlassen , um nordwärts zu maschir«*

Berlin , 24 . Ang . (St .A .) Der gestern 9 -achmittag von MagdebuY
hier eingetrofsene General - Gouverneur im Bereich des 3 . und 4 . Arm»
korps, General der Infanterie und bisher Gouverneur der Festung M »I
deburg , Freiherr von Canstein , hat heute die Geschäfte des Genen »
Gouvernements im Bereich des 3 . und 4 . Armeekorps und die des Go»
vernementS hiesiger Residenz angetreten .

cf Berlin , 25 . Aug . Die heute hier cingetroffene telegraphische Bob
schaft deS Generals v . Podbielski aus Bar - le - Duc von gestern AbeÄ
bestätigt meine gestrige Älugabe von der Verlegung des Hauptquartiers dr<
Königs nach den Standquartieren der Südarmee hin . Ta Hr . v . Pob
bielski, welcher zum Hauptquartier des Königs gehört , gestern von Bar
le-D ::c auö telegraphirt hat , so geht daraus hervor , daß wenigstens dS
Gencralstab bereits gestern dort angelangt war . Was du: Inhalt sein«
Botschaft betrifft , so zeigt derselbe, daß auch der dritte 4r in der Reihet
folge der Augusttage durch ein Ereigniß von einer bedeutsamen Tragwe ^
ausgezeichnet worden ist. Der 4 . August führte zu den Kämpfen vo»
6 . Ilng ., der 14 . zu denen vom 16 . u . 18 . , u . der 24 . dürfte nicht oh»
Folgen von gleicher Wichtigkeit bleiben . Die Franzosen bemühen sich
auch die Räumung von Chalons als eine Kombination darzustellen , welch
mit offensiven Absichten im Zusammenhang stehe, mit dem Plane nämlich
nach welchem die krouprinzliche Armee durch Mac -Mahon vernichtet
bann der Rest der deutschen Truppen vor Metz zwischen zwei Feuer g»
bracht werden soll . An die Durchführung eines solchen Plans könn^
natürlich nur Franzosen glauben , welckie in Bezug auf ihre Erwartung

"
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bie Wirklichkeit mtcrci ju tzaben fachten . Nur unter biefer Voraus - ,'
l- sit sich bccrctfcit , . » ic sie lief) cmredcu !a | | en rönnen , daß Mar -

* r 'l
U‘!, fi ' atne die qes- mmke deutsche Streukraft vor Metz in Schach halte ,

»öf'rciTb er in Wetz in einer Weise gefangen ist , daß er sich nicht rüh-
'

Daß auch die

" cklaÄtcn vor Metz venirsacht heben , stagt man vielfach, ob es nicht bes-
Tr retrefen wäre , sich auf diese Schlachten nicht einzulassen , sondern die

vnsicheidnnq in einer Hauptschlacht bei Chalons herbeizuführen . Das ist
cher eine müssige Frage . Es kam Alles darauf an , die Hauptkrast des
lindes sobald als möglich lahm z» legen. Das ist durch die Kämpfe

»or Titb so vollständig gelungen , daß der Feind erne Schlacht bei Cha -
-on? niltt wagen konnte und auch einen enistlichen Kampf hör Paris
chive ' lich wagen wird . Es liegt auf der Hand , daß sich ohne d :e glück-

ichen Schlachten vor Metz die Dinge nicht so günstig für uns hätten ge¬
ialten können . — Mit dem Bvrrücken unserer Armee in Frankreich be-

ommt das besetzte Land sofort eine neue Verwaltung . Namentlich wird

>;e P o st - und Telegraphen Verwaltung sofort neu gestaltet . Der
' 'eituna der erstem haben die einstigen Thurn und Taxis '

schen Einrichtun¬
gen rum Vorbilde gedient . An der Spitz : derselben steht der Oberpost -

nrektor Tr . Roßhirt . Ilm . zur Seite stehen die Gencralpostamtssckretäre
Tchapper , Walter , Bielecke , Galle und Lcholz , ferner der Postinspektor
stümlau aus Leipzig und der Postdirekror Schmidt ans Duisburg . Das
Zentrum der eiuzurichtenden Postverwaltung soll Ranzig seyn , wo auch
Tr . Roßhirt seinen Sitz nehmen wird . Bereits am 16 . August waren
die nöthigen Beamten von hier dahin abgegangen . Die erforderlichen
Prieffreiinarken zu 1 , 2 , 4 , 10 und 24 Centimen sind in der hiesigen
Geh . Staatsdruckerei gedruckt worden . Die vorhandenen franz . Postbeam¬
ten bleiben im Dienste , wenn sie in einem Revers der neuen Behörde

^ Gehorsam versprechen, sonst werden sie natürlich ohne Weiteres entlassen ,«vsi - -
EZerlin , 25 , Äug . Hier wurden 33 Millionen auf die bayer . An -

;üait .
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Fulda , 26 . Aug . (W .B . ) Die Vcrsamuiluug deutscher Bischöfe

wird ohne Zweifel nächste Woche hier stattfinden . Bereits haben 16 Bi¬
schöfe ibr Erscheinen »ugesagt . Die Bcrathnngen sind geheim.

Zwcibriickcn, 24 . Aug . HR.Z . ) Gestern Morgen um 4 Uhr hat die
Beschießung von B i t s ch durch die bayerischen Truppen begonnen .
Fünf Verwundete , worunter Leutnant Beck von Nürnberg , sind bereits

‘caK!ij| Ljet xingetrvfsen.
rnenscht, .. . , »

Wien , 24 . Aug . (Mg .Z .) Nachdem Rußland , Italien und England
die von letzterem proponirte Neutralitätserklärung unierzeichnet , ist,
wie ich höre, unser Botschafter in London , Grai Apponyi , beauftragt wor¬
den , dieselbe gleichfalls zu unterzeichnen . Die Verzögerung der österreichi¬
schen Unterzeichnung mag dadurch entstanden seyn , daß österreichischer
JeitS darauf hingewiesen worden , daß die Erklärung in der vorgeschlage-
net Form nur von geringer praktischer Wirkung seyn könne. In der er¬
wähnten Erklärung soll es nämlich nur heißen , daß die Regierungen ihre
neutrale Haltung zu beobachten erklären , bis sie etwa durch ein anderes
Motiv zu einer entgegengesetzten Haltung veranlaßt werden . Natürlich
macht dieser Nachsatz den ganzen Werth der Erklärung illusorisch . Bon
österreichischer Seite wurde vorgeschlagen, wenigstens einen Zusatz anfzn -

ief , ve „ehmen, in welchem die Erwartung ausgesprochen wird , daß keiner der
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" verir Unterzeichneten Staaten vereinzelt Friedensvorschläge machen werde,
i Beruh Wien , 26 . Aug . (W .B . ) Chvtek überbringt von St . Petersburg den

intech . ‘ ' ' '
ae , wä
: ie M «

Vorschlag, daß jede neutrale Macht sich verpflichte , nicht einseitig Ver¬
mittlung zwischen den Kriegführenden zu unternehmen . In Folge des
Wahlsieges der böhmischen Feudalen treten die Tscheche n in den Land '
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mmciiic tag . Sie haben die Beschickung des Reichsrathes wegen der Delegationen. unter Rechtsverwahrung beschlossen.

Ausland
Paris , 23 . Aug . (Bund. ) L. B 1 a n c ' s Brief in der Daily News,

welcher dem französischen Volke Verkündigung der Republik und Allianz
it Deutschland dringend empfiehlt , wurde vom Bureau Havas im

Auftrag Chevreau 's unterdrückt .
* Paris , 24 . Aug. Die heutige Sitzung des gesetzgebenden
örpers schloß nahe gegen 7 lehr . Beim Ausgang ward ich mehr als

20 Minuten durch einen Zug von Truppen , Munirionswagen , Pontons
auf dem Kai aufgehalteu . Die Sitzung war eine der interessantesten
ind bewegtesten . Palikao legte den Gesetzentwurf vor , der alle alten Mi¬
litärs bis zu 35 Jahren unter di , Waffen ruft . Darauf Bericht Thiers '
über den Antrag Keratry , 9 Abgeordnete in den Bertheidignngsausschuß
von Paris zu ernennen . Die Kommission wollte sich mit 3 begnügen ;

H. d^ daS Kabinet will sich die Ernennung allein Vorbehalten , und die Kom¬
mission gibt nach . Keratry vertheidigt seinen Antrag mit vieler Ruhe ;
die Linke klatscht ihm lebhaften Beifall . Dagegen Clement Tuvernvis :
das gesetzgebendeElement gehöre nicht in die vollziehende Gewalt , das sey
gegen die Verfaffung . (Beifall der Mehrheit .) Daraus hält Picard eine
sehr aufgeregte und aufregende Rede . Das Ministerium enthalt zweierlei
Elemente : Der Kriegsminister dient Frankreich , die übrigen Minister nei¬
gen zur äußersten Rechten / Gegen diese Unterscheidung protestirt Palikao .
Äun besteigt Jules Favre die Rednerbühne ; er stellt die dynastische Frage
« nd erregt damit Stürme : die Politik der Regierung hat Frankreich ins
Verderben gestürzt , sie muß geändert werden . Dreimal verflucht , wer eine
vorübergehende Gewalt auf den Trümmern des Vaterlandes errichten wollte .
Wir können nicht mehr dulden , daß man sagt : die Regierung wacht , da?
ist genug . Sind wir Sklaven oder freie Männer ? Man sagt : die Fehler
Mollen wir später untersuchen . Nein , jetzt , das ist unerläßlich zur Reb
ümg Frankreichs . ( Bravorufe . Heftige Unterbrechung .) Sie wollen nicht,
daß mau dem Volke sagt , wofür es in den Tod gehen soll . (Ansrufe ,
?ärm .) Für das Vaeerland , oder für Institutionen , die der Grund uns :
ver Leiden sind ? (Lärmende Zurufe , Aufregung .) Wie ! Hat der gesetzge
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bmde Körper Bertrauen zu diesen Institutionen ? (Heftiges Murren .) Er
!»ge es, falls er es hat ; er wage es , dem französischen Volke zu sagen ,
daß es sich schlägt für die Aufrechthaltuug der Dynastie und des Kaiser¬
reichs . Hier wird der Lärm so heftig, daß es ganz unmöglich ist, die Worte ,
welche Hr . Jules Favre in lebhafter Aufregung spricht, zu verstehen. Der
Sturm ist auf 's Höchste gestiegen . Hr . Buffet erklärt in einem feurigen
Aufruf an die Vaterlandsliebe , daß man die Prüfung der Fehler sich für
später Vorbehalten müsse . Hr . Thiers erklärt , seine Haltung in der Kom -
nnssion erläuternd , daß nach seiner Ansicht die Institutionen größere Schuld
an unseren Unfällen tragen , als die Menschen . Der Antrag Keratry wird
verworfen (er vereinigt nur 54 Stimmen für sich) . Schließlich erklärt
Hr . Chevreau auf eine Anfrage Gambetta 'S, daß man die preußischen Vor¬
posten zu ChalonS und zu Troyes gesehen hat .* Paris , 24 . Aug . Keine Nachrichten vom Kriegsschauplätze ,
dre mau uns doch für heute versprochen hatte . Ein neues Heer von 70,000
Mai » , sog heute Nacht Paris verlassen haben . (! !) Der Kaiser ist
s; 0ch immer in Courcelles bei RheimS und zeigt sich selten öffentlich, was
- er kaiserl . Prinz oft thut . Trochu äußerte zu eineni Besucher , der sich
ssder das gänzliche Fehlen amtlicher Besucher bei dem Gouverneur von

gtoeiK Paris wunderte : „ Erstaunen Sie darüber - nicht ; ich befinde mich wört -
i vo» " ch im Ouarantänezustand , und kein öffentlicher Beamter wagt es, mich

ft oho< i" besuchen. " Der General scheint ans die Mobilgarde zur Bertheidigung
h

0^ P "vis nicht verzichten zu wollen ; er hat eine Proklamation an sie
wem ^ sichtet und will eine Revue über sie halten . — Nicht die Frau des

äinli« . carschalls Canrobcrt , sondern deren Mutter soll nach London gegangen
et u° >ch" - Das Haus Rothschild hat 100 Millionen zur Anleihe unterzeichnet ,
rer ge • Paris , 24 . Aug . Die Amtszeitung bringt an der Spitze ihrer
oilna .^

vackeu einen kaiserlichen Ersaß , durch welchen das Ministerium der
tfiijj

* leratur , der schönen Künste u . öpr Wissenschaften aufgehoben wird . Bis
!ahflM » e : ner endgiltigen Berthciluug der Dienste , aus denen das besagte Mi¬

nisterium bisher bestand , wird der Minister des öifeutlichen Unterrichts ,
Herr Brame , mit den Geschäften des aufgehobenen Ministeriums be¬
auftragt . — Wie die Presse schreibt, hat der B ertheid igu ngs au S -
schuß beschlossen, beim Herannahen der deutschen Heere sollen alle Ern -
teerträgnisse ans den Pachtgütern in Seine -et-Marne , so wie in der Um¬
gegend von Paris , Weizen , Hafer , Fourrage :c . , damit sie „ vom Feinde
nicht benutzt werden können "

, auf höheren
'
Befehl den Flammen prcisge -

geben werden .
* Paris , 24 . Aug . Emil von G i r a r d i n hatte 1868 gewettet ,

m Folge des Kriegs zwischen Frankreich und Preußen werde Landau
wieder französisch werden . Diesem Gaukler , der durch seine journalistischen
Arbeiten aufreizender Art zu dem gegenwärtigen Krieg viel beigetragen ,
bietet nun der Do erst Fr . von Holstein in einem Schreiben aus St .
Avold vom 19 . Aug . folgende Gegenwette an : „ Ich verspreche Ihnen
auf Ehrenwort , 20,000 Fr . zu zahlen , wenn nicht vor dem 15 . September

I . mein Regiment vor Ihrer Wohnung in der „ Avenue du roi de
Korne “ vorbcizieht . In der Begründung kommt der Oberst durchgreifend
arif den Gegensatz der romanischen und germanischen Rassen zu sprechen,
beruft sich auf die Ueberlegenheit der deutschen Heere und auf den sittli¬
chen Bestand Europas in diesem gegen Deutschland so freventlich begon¬
nenen Krieg . Einige Wendungen in dem Schreiben deuten jedoch darauf ,
als sey es möglicher Weise unächt .

Paris , 24 . Ang . 'Nach der Liberte hat die Negierung 10 K o m m i s-
ä r e in die Departements gesandt , um dort die Bewaffnung zu beschleu¬

nigen . Eine neue Armee ( !) sey hinter der Loire in Bildung begriffen .
Durch ein Dekret der Kaiserin sind die Abgeordneten Thiers , de Talhvuet
und Düpüy de Lome und die Senatoren General Meckiuet und Herr
Behic zu Mitgliedern des Beriheidigungsausschnsses von Paris ernannt .
Nach der Histoire chat der General Trochu mit seinem Wunsch , dasWie -
dercrscheineu der unterdrückten Zeitungen zu gestatten , beim Polizeiprä -
fekten Pietri entschiedenen Widerspruch gesunden .

Paris , 26 . Aug. (F .Z .) Nach P i c a r d's Behauptung sind die Preu¬
ßen nahe bei Paris . Man sagt , daß die Rechte das Ministerium dränge ,
Trochu abzusctzen.* Rheims , 23 . Aug . , ll 3/4 Uhr, Abends . Der Kaiser hat Cour¬
celles verlassen . Er geht auf der Eisenbahn nach Beine , im Kanton Rheims .
Auch daö kaiserl. Hauptquartier im Lager von Chalons ist vorgestern nie¬
dergebrannt worden . Der Präfekt hat die Stadt Chalons verlassen . Die
Preußen sind auch in St . Menshould (zwischen Verdun und Chalons )
erschienen.

* Rheims , 23 . Aug . Das Lager liegt in der hiesigen Ebene , bei
Merfy , Saint Thierry re . Der Aufenhalt hier war nur ein vorübergehen¬
der ; das Heer Mac -Mahon 's wendet sich in diesem Augenblick über Nor¬
den nach Osten , um Bazaine die Hand zn reichen . Heute dcacht u . heute
Morgen hat ein ziemlich starker Regen dem seit mehreren Tagen unev
träglichen Staub ein Ende gemacht . In Rheims kehrt die gewohnte
Stille zurück.

Aus dem EisaH (Lampertheim ) , 23 . Aug . (Karlsr .Z .) Ueber den
Gang der Kriegsereignisse vermag ich nichts zu beuchten ; aber über den
Zustand eines Th eiles der besetzten Landest heile kann
ich Ihnen aus eigener Wahrnehmung einige Nachricht geben. Bekannt¬
lich wurde nach der Schlacht von Wörth die badische Division über Ha¬
genau gegen Straßburg vorgeschoben in der Stärke von etwa 16,500
Mann und 6500 Pferden , bald aber kamen bedeutende Abtheilnngen nord¬
deutscher Truppen , so daß das Elsaß jetzt von einer ganz beträchtlichen
Armee besetzt ist . Nach dem Armeebefehl vom 6 . d . M . sollen die deut¬
schen Armeen auf Kosten der okkupirten Landestheile verpflegt werden .
Allein das Elsaß war auf eine Okkupation nichts weniger als vorbereitet ,
und es müssen deßhalb die Truppen , wenn sie gehörig verpflegt seyn sollen,
immer noch Proviant in Masse aus Deutschland beziehen. Die Natural¬
verpflegung durch die Quartierträger war schon nach wenigen Tagen we¬
gen Erschöpfung der auf der Hauptmarschlinie gelegenen Gemeinden un¬
möglich geworden , und cs stellte sich die Nothwendigkcit heraus , die Vcr -
pflegungsersordernisse der Armee aus weiteren Kreisen durch Zwangsliefe¬
rungen zu gewinnen zu suchen. Um eine gewisseOrdnung in die Lieferungen
und eine möglichst gleichmäßige Bertheilung derselben ans die besetzten
Landestheile herbeizuführen , ersuchte der Kommandirende derBelagerungs -
armee , wie Sie wahrscheinlich wissen werden , die badische Regierung um
Zusendung eines Zivilkvmmissärs , welcher am 20 . d . M . seine Funktionen
begonnen hat . Das Kommando hatte bereits eine Lieferung von Verpfle¬
gungsgegenständen ausgeschrieben . Dieselbe wurde nun dahin näher be¬
stimmt , daß für die Zeit vom 8 . bis 17 . d . M . , also für 10 Tage , für
16,500 Mann und 6600 Pferde , und für die Zeit vom 18. bis 31 . d .
M . , also für 14 Tage , für 40,000 Mann und 12,000 Pferde (der dcr -
malige Stand der Belagcrungsarmee ist übrigens viel hoher) die Lie¬
ferung der Verpflegung ausgeschrieben wurde . Die Manuschaftsration
wurde zu 2 Fr . und die Pferderation zu 3 Fr . berechnet, was eine Ge -
sammtsumme von 2,149,000 Fr . ergibt . Jene Sätze entsprechen den
Bestimmungen des Kommandos der dritten Armee , sie entsprechen aber
auch nach den Versicherungen der Intendanten vollkommen dem Selbst -
kosteupreis der Armee . Die Summe wurde vorläufig ans 11 Kan¬
tone mit einer Seelenzahl von etwa 212,000 Einwohner nach Vcrhält -
niß der Kopfzahl vertheilt und angemessene Lieferungsfristen , die letzte bis
zum 2 . September , bestimmt . Die definitive Bertheilung soll in wenigen
Tagen nach genauerer Ermittelung der einschlägigen Verhältnisse statt¬
finden . Diese Ermittelung hat ihre Schwierigkeiten , weil die Kantone
nur eine Art polizeilicher Distrikte sind , die Gemeinden derselben unter
sich in keinem Zusammenhang stehen , weil es keine Kantonsbeamtungen
gab , die kaiserlichen Beamten sich nach Straßburg zurückgezogen haben
und von einer Gemeindeverwaltung in unserem (deutschen) Sinne
keine Rede ist . Die Gemeindeverrechnuug wird von den Staatssteuerer¬
hebern geführt , welche im Besitz der Rechnungen sind . Indessen wird
es doch gelingen , aus den dürftigen Notizen , welche den einzelnen Ge¬
meinden über ihre Finanzverhältnisse von der Zentralverwaltung alljähr¬
lich gegeben werden , den Betrag der direkten Steuern (Grund - , Personal -,
Mobiliar -, Thür - und Fenster - und Patentsteuer ), sowie der Gemeinde -
Umlagen zu erheben und damit eine Grundlage zu einer billigen Verthei -
lung zu finden . In jedem Kanton wird von sämmtlichcn Bürgermeistern
eine aus drei Mitgliedern bestehende Kommission gebildet , welche über
die Bertheilung der Kantonsauflage unter die einzelnen Gemeinden be¬
stimmte Vorschläge zu machen hat . Dabei soll auf die Einwohnerzahl ,
auf die Steuerfühigkeit , auf die Gcmeindeumlagen , auf die Erwerbsver¬
hältnisse und dergl . billige Rücksicht genommen werden . Auf Grund die¬
ser Vorschläge wird alsdann die endgiltige Bertheilung festgestellt und
wegen der seither gemachten Lieferungen , die natürlich nicht still stehen
dürfen , Abrechnung gepflogen . Den Gemeinden wird überlassen , ihr Be -
treffniß entweder an Geld oder an Naturalien zu liefern ; für die ein¬
zelnen Arten von Jsaturalien sind bestimmte AufrechmmgSpreise festgesetzt .
Alles Dieses wurde am 21 . d . M . in einer Versammlung , zu .welcher von
jedem Kanton ein Bertreter berufen war , berathen und fand

'
einstimmige

Billigung und Annahme . Die Ausführung der Lieferung wird allerdings
ihre Schwierigkeit haben . Der Verkehr der Kantone mit dem Osten und
Süden ist gesperrt , vom nördlichen Theil ist kaum mehr etwas zu beziehen,
und es bleibt nur die Verbindung mit dem badischen Grenzland , welche
durch Herstellung mehrerer Fähren und Brücken nach Thunlichkeit erleich¬
tert wurde . Die Baarmittel und Kassen befinden sich in Straßburg ,
wohin sie geflüchtet wurden . Recht auffällig zeigt cs sich, wie wenig die
sonst äußerst intelligente Bevölkerung in der Selbstverwaltung geübt ist,
wie unbehilflich und rathlos sie in dem Augenblick dastcht , wo die Ne¬
gierungsmaschine still steht, und wie verderblich es für ein Land ist, wenn
Alles an einer Schnur geht und diese zerreißt . Es steht zu erwarten ,
daß es gelingen wird , die Lasten des Krieges durch eine gerechte Verthei -
lung erträglicher zu machen . Auch das Fuhrwesen und die H a n d -
frohnden werden in eine gewisse Ordnung gebracht werden . Viele
Tausende von Pferden und Wagen müssen für die Armee erhoben werden ,
und große Gemeinden hatten in den letzten Tagen nicht ein einziges

Pferd zu Hause ; es wird nunmehr möglich gemacht, nur bestimmte Pro¬
zentsätze an Pferden zu erheben und die erhobenen von Zeit zu Zeit ab¬
zulösen. Jedenuann wird billig finden , daß das okkupirteLand mindestens
den Unterhalt der Truppen und die Ergänzung ihrer Ausrüstung trügt .
Deutscher ScitS wird nicht nur keine weitere Anforderung gemacht , son¬
dern die einstweilige Verwaltung bemüht sich nach Kästen , und so weit
es thunlich ist, die gewerbliche Thäligkeit und den Verkehr wieder zu be¬
leben und den Kulturaufgaben ihre Pflege angedeihcn zu lassen. So wur¬
den der Irrenanstalt zu B r u m a t h mit 800 Pfleglingen , deren
Mittel in Folge des Ausbleibens der Verpsiegungsbeiträge der Kranken
und der öffentlichen Kaffen erschöpft sind , durch den Zivilkommissär vor -
schüßlich auf die Armeelieserungen der Kantone einstweilen 10,000 Fr .
angewiesen . Der Krieg lastet schwer auf dem Elsaß ; so lange Straß¬
burg nicht in unseren Händen ist , wird die Last immer größer und schwe¬
rer weiden . Aber beim besten Willen läßt sich hieran nichts ändern . Der
Deutsche , dessen Herz blutet bei dem Anblick eines so großen Elendes ,
denkt unwillkürlich : wie wäre es uns ergangen , wenn die KriegSsurie
auf unseren Gauen wütheie ? Wahrhaftig , alle Jene , welche ihre ganze
Kraft daran setzten, um den festen Zusammenschluß der deutschen Nation
und die bewährte Organisation unserer Wehrkraft zu Hintertreiben , sollte
man hierher führen , damit sie aus tiefstem Herzen Gott danken lernen ,
daß ihnen nicht nach ihrem Willen geschehen ist.

London , 25 . Aug . Tie Bank von England hat den Diskonto auf
4 3

,o herabgesetzt.
Volkswirthschaft .

Mannheim , 26 . Aug . In Hagenau fiel der badischen Division
unter anderer Kriegsbeute auch ein Tabaksmagazin der französischen
Regie in die Hände , welches viele tausend Zentner Elsässer , zur Zigarren¬
bereitung geeigneten Tabaks enthielt . Die Art , wie dieser Tabak versilbert
wurde,

'
macht in hiesigen kaufmännischen Kreisen viel böses Blut .

Statt einer öffentlichen Versteigerung mit vorgüngiger Bekanntmachung ,
oder wenigstens einer amtlichen Benachrichtigung der hiesigen Handels¬
kammer , zog die Kriegsverwaltung vor , diesen Tabak unter der Hand an
eine größere Genossenschaft von Kaufleuten und Händlern abzugeben , wobei
sie aber einen wahren Spottpreis erzielte, nämlich für den Zentner 5 fl.
15 kr . frei Bahnbos Rastatt . Wie wir hören, wurde nun dem gr . Kriegs¬
ministerium gegen dieses Verfahren eine Denkschrift überreicht , in der aus¬
einander gesetzt wird , daß bei diesem Verfahren vor Allem die KnegSkasse
bei einer Menge von 17,000 Ztru . um mindestens 70 —80,000 fl . zu
kurz gekommen , außerdem aber die Produktion im Lande sehr geschädigt
worden sey , da sie mit solchen Schleuderpreisen nicht in Weltbewerbung
treten könne , wahrend bei einer öffentlichen Versteigerung ein den laufen¬
den Preisen nahe kommender Preis erzielt worden wäre . Dabei wurde
großh . Kriegsministerium gebeten, wenigstens bei künftigen Beuteverkäufen
sich der Oesfcntlichkeit bedienen zu wollen . Man schätzt hier den Gewinn
der Käufer auf 150 — 200,000 fl .

Saarbrücken , 20 . Aug .(S . W .) Hr . Geh . Regiernugsrath O l b e r g,
der mit den franz . Steuerverhälinissen besonders vertraut ist, ist zur Rege¬
lung derselben in den von den deutschen Armeen besetzten Gegenden Frank¬
reichs dahin abgegangen und erläßt folgende Bckamümachung : Auf Be¬
fehl Sr . Maj . des Königs Wilhelm von Preußen zum Kommissär für
die Verwaltung der kais . franz . Steuern und Abgaben in den von der
deutschen Armee okkupirten Gebietstheilen des Elsasses und Lothringens er¬
nannt , bestimme ich hierdurch Folgendes : 1 ) Mit dem heutigen Tage hört
die Zollwache an der Grenze gegen Deutschland auf und werden die an
derselben bestehenden Zollämter geschlossen . 2 ) Von den aus Deutschland
nach Frankreich übergehenden Waaren wird kein Eingangszoll mehr ent¬
richtet . 3) Die Bestände von unverzollten Waaren in den amtlichen Zoll¬
lagern werden mit Beschlag belegt , und den sich legitimircnden Eigen -
thümern oder Niederlegern nur nach erfolgter Verzollung zu den
Sätzen des Zeit giftigen französischen Tarifs in den freien Ver¬
kehr abgelassen . 4) Für französische zur Ausfuhr nach Deutschland
bestimmte Waaren wird eine Zoll - oder Steuervergütung nicht mehr
gewährt . 5) Der Detailhandel mit Tabak ist für Jedennann
frei . 6) Die Kontrole des Tabaksbaues tritt außer Wirksamkeit .
7) AuS den Borräthen der Salinen darf Salz nur nach Erlegung der
gesetzlichen Steuer in den freien Verkehr treten . 8) In Beziehung auf alle
übrigen Steuern und Abgaben haben die für deren Verwaltung und Er¬
hebung von der kaiserlich französischen Regierung bestellten Beamten ihre
Funktionen fortzusetzen, und diese Verwaltung nach den bestehenden Ge¬
setzen und Verordnungen zu führen . 9) Die Einzahlung der fälligen Ab¬
gaben ist pünkilich bei den dafür bestellten Lokal- und Arrondissements¬
erhebern zu leisten . 10) Aus den Einnahmen sind die etatsmüßigen Zah¬
lungen zu bestreiten , die sich ergebenden Ueberschüffe aber nicht mehr an
die Generaleiunehmer in den Departements , sondern an die von mir be¬
stellte Kasse abzuführen .

Verschiedenes.
f Basel , 25 . Aug . Der heute Vormittag um 8 Uhr 20 M . von

hier abgegangene P e r s o n e n z u g Nr . 3 gerieth unterhalb Brennet aus
den Schienen . Wahrscheinlich war die schwere Belastung , sowie die Un -
gleichartigkeit der daran befindlichen zwei Lokomotiven die Ursache dieses
Unfalles , und soll , so viel bis jetzt in Erfahrung gebracht werden konnte ,
dem Dienstpersonal kein Verschulden vorgeworfen werden können . Glück¬
licherweise lief der Unfall für die in dem Zug befindlichen Personen ganz
gut ab, indem diese mit dem bloßen Schrecken davon kamen . Dagegen
wurden 4 bis 5 Güterwagen zertrümmett und ebenso die beiden Ma¬
schinen zum ferneren Gebrauche vorläufig wenigstens unbrauchbar gemacht .
Der Bahnkörper ist mit den geladenen Gütern , sowie mit den Bruchtheilen
der Wagen bedeckt und zur Zeit unfahrbar , so daß der landaufwärts ge¬
richtete Berkehr nur bis Brennet geleitet werden kann, von wo ihn ein
besonderer von Waldshut kommender Zug aufnimmt und weiter verbringt .
Doch hofft man , bis morgen wieder den Berlehr ungestört vermitteln zu
können . So glücklich diesmal die Sache für Leben und Gesundheit der
Passagiere abgelaufen ist, so möchten wir doch , um ähnliche Zufälle zu
vermeiden , der Direktion der großh . Verkehrsanstalten den dringenden
Wunsch ans Herz legen, zwischen Basel und Konstanz Güterzüge einzu -
richteu , wie dies auf der Strecke von hier nach Mannheim schon längst
wieder der Fall ist . Dadurch wird die ungeheure Belastung der einzelnen
Bahnzüge , sowie die Nothwendigkeit , dieselben mit mehreren Maschinen zu
bespannen , aufgehoben und die enorme Verzögerung vermieden , welche jetzt
zur Regelmäßigkeit geworden ist, so daß kein von Konstanz kommender
oder dorthin abgehender Bahnzug ohne Verspätung , die bisweilen mehrere
Stunden betrügt , an dem Bestimmungsort cintrifft . Der Fahrtenplan
hat für die obere Landesgcgend die Bedeutung , daß man wenigstens er¬
fährt , wann der Zug nicht ankommt .

Redakteur : C . Ma cklo ' .

f (Eingesandt .) Unfern Soldaten können durch die Post Briefe u . Geld¬
sendungen in das Feld nachgesendet werden , jedoch keine Pakete . Bei die¬
ser regnerischen , naßkalten Witterung ist es aber für den Gesundheitszu¬
stand derselben von größter Wichtigkeit , daß sie gute, trockene Fuß - u . Kör -
pcrbckleidung besitzen. Es wurde nun von vielen Soldaten an ihre Ange¬
hörigen in dieser Gegend das briefliche Verlangen gestellt , ihnen Socken ,
Hemden , Unterhosen rc . zu schicken , was aber , wie bemerkt , die Verord¬
nungen der großh . bad . Verkehrsanstalten nicht zulassen. Wie soll da die
durchaus nöthige Abhilfe geschaffen werden ?

Karlsruhe . (Gottesdieust am 28 . Aug .) Schloßkirche Vorm . 10 Uhr : Hr
Hofpredigcr Doll . Stadlkirche (Abendmahl) Vorm . Uhr : Hr . Kirchcnrath
Roth . Nachm . 3 Uhr : Hr . Sladtvikar Köllrcutter . Kleine Kirche Borm .
81/, Uhr : Hr . Stadtpfarrer Längin . Vorm . Il ' /z Uhr : Kindcrgottesdicnst :
Hr . Hofpredigcr Doll . Christenlehre Kb Kirche Nachm . 2 Uhr : Hr . Kirchen¬
rath Rsoth . Diakonissenhauslirche , Vorm . 10 Uhr : Hr . Stadlpfarrer Zim -
m ermann . Methodistciigemeinfchaft: Kreuzstraße Nr . 2 ( Eingang innerer
Zirkel ) , Vorm . 96 , Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Prediger Rvdemcyer .
Knglisli Divine Service in the Aula of the Lyceum : at 100 , s . m.
Kev . D . Hechler . .



5757 .2 . 1 Auf alle erscheinenden

KriessbericSite Zum Besten der im Kriege Verwundeten. -ssAH_ 5548 . — 13 So eben erschien : 9S ^

Sf von Bkrlhvlsi Auerlmch. Zsk
Bieletei«rs iiorhuciiliandlg'

* I. Was will der Franzos ? und Was will der -- - V
Deutsche ?

H. Zum Zusammenschluß der deutschen Stämme.
Preis 2 kr. , 25 Stück 36 fr . , 50 Stück 1 fl.

Macklotscbe Buchhandlq. in Karlsruhe.

- > Stuttgart .

Graf 'sche
Tas Stuttgart .

Korrespoudenzbure ,
ia Karlsruläe »

besorgt

5741 .2.2 Die Rchmaun ' scheu , so wie
alle übrigen , auch von anderer Seite
angezeigten

Karten desKriegsschauplatzes
in großer Auswahl vorräthig in
A. Äiclefcls's Hoflmchhand-
lung in Karlsruhe .

5765 . 1 Neu erschienen , mit sehr geschmackvollem Titel , sind so eben !-bei dem Unterzeichneten eingetroffen :
Gebühren für Telegramme rc . von hier aus UM nach Auslage.

ZM Desten der im Kriege
verwundeten.

5549 .— 13 So eben erschien :

mn Wort
zur

DkMtd mit) Zuversicht ^ ■
Zwei Reden ,

gehalten nach dem Ausbruche des Kriege «
am 24 und 31 . Juli 1870

in der Lchlotzkirche zu Karlsruhevon !—
Albert Helbing -,

Hosdiakonus .
Preis 6 kr . , nach Belieben mehr .

Macklotfche Biicbhandlg
irr Karlsruhe .

Deutsche Krielisklünge ,8 Märselae

o7

von Franz Abt nnd C. Wiedemaiin
über

Nr. 1 . Die Wacht am Rhein . fleh hatt ’ einen Kameraden ,2 . Lützuw ’s wilde Jagd .
3 . Was blasen die Trompeten .

| Wo Muth und Kraft in deut¬
scher Seele flammen ,

lieh hab ’ mich ergeben mit

Nr . 5. ; Du Schwert an meiner Lin -
{ keil ,

„ 6. Was ist des Deutschen Va¬
terland .

„ 7. Sie sollen ilin nicht haben .
8. Pariser Einzugsmarsch .

Das Geschäft für Kirchcn -Vrnaiitcntik
von Paul Gerh . Hcinersdmff , Berlin , Wilhelwstr. 28,hält in edlem golh . ^Slyl und rcichcr Ornamentik m . talleneGedenk - Tafeln für die im Kriege Gefallenen

vorrälhig im Preise von 28 —90 Thlr .
Anfragen werden prompt , mit Zeichnungen begleite !, beantwnitet .Berlin , Wilhelmstr . 28 . Paul Gerh . Hcinersdorff , k. Hoflieferant .

Bemaitde .
! 5754 .2 . 1 (H . 3241 .) Uaefamille —
jliabitant Naples , demande desufo

ergHerz nnd mit Hand ,
Für Pianoforte komponirt , Preis Inmipit - < in einem

”
Heft 18 kr .Alex . Frey , Hot -Mnsikalienhändler in Karlsruhe .

Doppelfchnellprefie ,eine gebrauchte , ist zn verkaufen,Näheres in» Kontor d. Bl . «nteiRr. 5612 . 8 . 4

Hausv erkauf.

Zu

Hochzeitsgeschenken
empfehlen wir unsere feinst auSge - j
führten

Oeldruck-Bitder .
Reiches Lager non über ivO derl
Sesten Rilder in den verschieden -

sten Drüben und Preisen .

Rechte Gold -Barock -Rahmen zu l
den billigsten Unsätzcn .

Das großh . bad. (Kifcnbahn-Lotterie - Anlehen
;u Ifll Millionen Gulden gegen 33 fl . Loose vom

Jahre 18 &5 betreffend.
: 5759 . 1 Nr. 8536 . Die Ziehung derjenigen 70 Serien,
welche die in der 99 . Gewinnziehung deck obigen Anlchcns mit-
spielenden 3500 LooSnummern bezeichnen , wird

Mittwoch , den 31 . d . Mts . ,
dtarhmittags 3 Uhr,

im Ständchaus dahier öffentlich norgcnornmen werden .
^ Karlsruhe , den 27 . August 1870.

Großh . bad . Eisenbahnschuldentilgungskasse .
! Helm .

5758 . 1 Karlsruhe ,
In der nächsten

Nähe von Karlsruh ' , an einer Eüenbahn -
ftation gelegen , ist ein zwciüöckigcs mas¬
siv gebaute « Haus mit großen Räumlich¬
keiten und gewölbte Keller nebst Ocko
nomicgebäudc und Garten billig u . unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen .
Der frequenten Lage und großen Räum
lichkeit wegen würde solches fiiremgrö
ßcres Geschäft als Tabakfabrik sich befon --
de . s eignen . Näheres ist zu erfragen ita
ferncnstraße N . 5 tut ersten Stock .

Für Lazarethe
empfehle solid gearbeite Safstan -Leder -
Pantoffeln zum Preise von 14 fl. 24 !r
per Dutzend Paar .

W . Koclitz , Langestraße Nr . 175
5711 . 2 .2 in Karlsruhe .

tonne d ’eniauta experimentea etbonne sante . Salaire ansuel , ([8
'

400 a öCO suivant ses qualites . Asde se presenter Sans bonues ramandations , S ’adresser anx '
S . Ö . 414 au bureau
liouees de ISa « se * ist ein
Voftler a Bäle . "

Unti
d ’i*

Lehrstcllegesuch. Ü1

Pforzheim .
JHctnUfötgc,
einlage , zum Transport gefallener Krie
qer Höheren Standes , sammt Holzfutterala Stuck 100 fl . sind vorrälhig und ein
pfi-. hlt solche 5747,1

Foerdcrcr, Schreinermeister.

gen Mann aus guter Familie ,
August

das Realgymnasium besuchte , wir » ! «Miee t
Lehrstelle in einem Handelöhanse brückenKoß und Wohnung im Hause wäre , t,n Nüwünscht . ' * . v .

Gefällige Offerten nimmt das KW ^ _P te
d . Bl . entgegen unter Nr . 6744,1 ^ Wllfsenl

4 . außerorl

^ Karlsruher Wasser

Eventuell Anstchtsverscndungcn \
nach Auswärts . 1268. — 15

Braim ’sche Hof buch *
handluus in Harlsruhe . j

| ^U Geßner'
scheDllchhand^

. iUllg,
Langestraße 70 in Karlsruhe,

I besorgt schnell und billigst alle in - >
I » . ausländischen Zeitschriften u . Bü -
I cher. Alle , auch die kleinsten Aufträge |
I werden sorgsam erledigt . 321 .— 11

Ulm a . D .
Herbst Leder-Messe.

5587 .2 . 1 Die dießjährige Hcrbst -Lcder- Messe findet am 19 .und 29 . September d. I . in der großen Tuchhalle da-
| liier statt.

Die Einlagerung kann vom 17 . September an geschehen.
Zum Besuch dieser Blesse werden sowohl Verkäufer , als Käu-

Ijfer freundlichst eingeladen.
Ulm , im August 1870.

Meß -Jnfpcktion :
Jo Hs . Miller .

1 82 . — 12 Ganze Bibliotheken , so
wie einzelne gute Bücher , am lieb¬
sten wissenschaftliche , kauft zu ange¬
messenen Preisen
A . Bielefcld 's Hofbuchhdl.
in Karlsruhe und Osfenburg .

Auf nach Paris !
Deutscher Patrioten -Warsch für Pianoforte

über das Lied :
Was ist des Deutschen Baierlaud ?

von C . Faust . Preis 27 kr.
vorräthig bei

Alex. Freh , Hofmusikalienhändler
5760 .1

"
in Karlsruhe .

fürAiisrüstiiiigs
Die Fabrik

II .

von I . Wolfs & S0HN4
Hoftieferauten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht ans den feinsten
belebenden und stärkenden Theilcnder Pflanzeniveli und ist in einem
so glücklichen Verhältni '

ß verbunden ,daß cs nicht nur als angenehmstes
Riechwasscr , sondern auch als vortreff¬
liches Unterstützungsmittel bei Kopf¬
weh , Zahnschmerz u . s. w. allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht vorzezo -
gcn wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr. ,
Kistcheu von 6 Flaschen 2 fl . 30 kr .

Versandt gegen Postnachnahme .
Verpackung frei . 329 . — 27

V . J
Die Thee-Handlung

von

MOL ' ML SLKZzsr .
in Karlsruhe , Adlerstratze 13 b .,

_ empfiehlt ihren selbst importirten , ächk
chinesischen Thce in stets gleich Vorzügelllck .' n Küvlvn »Ti orros ftt fvn d6ta .il 11

rioss
von

Weinverkaus.
5755 .2 . 1 Nr . 3618 . Aus der herrschaft¬

licken Kellerei weiden jederzeit reinge -
haltenc Roth - und Weißweine im Preise
von 16 fl . bis 130 fl . pro Ohm von 15
Maaß an abgegeben .

Abfüllungen in Flaschen werden bil¬
ligst nach Auslage berechnet . Preisver¬
zeichnisse stehen unentgeltlich zur Ver¬
fügung .

Salem , den 24 . August 1870 .
Großh . markgrafl . bad . Rentamt .

Leidlein .

60 fl.

601

AllkÜNoigMlg . richttrli
'
cherVmw

gung werden

Montag, den 19 . Scpt . d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

iw Raihhause iu Tiupferich die
nachverzcichnetcn Liegenschaften des An¬
ton Doll und seiner Ehefrau Margaretha ,
g -h . DanteS von da , öffentlich verstei¬
gert , wobei der enogiltigc Zuschlag cr -
zolgt , wenn der SchätzungSpreis oder
mehr geboten wird .

Beschreibung dev Liegcuschafleu .
1) 30 Ruthen Acker in Weiher ,

taxirt .
2) 20 Rthn . Acker am Brückle ,

taxirt .
3) 1 Vrtl . IO Ruthen Acker

im Hageumantel , taxirt . . .
4 ) 30 Ruthen Acker im Sci -

tersgrund , toxirt .
5) 20 Ruthen Acker in den

Etllinger Forlen , taxirt . . .
6) 10 Ruthen Acker im unteren

Schönberg , toxirt .
7) Eine einstöckige Behausung

niit Keller , Scheuer , Stall und
Hofraithe nebst 6 Ruthen Baum¬
garten beim Hause , hinten ini
Dorf , neben Daniel Mcrkle u .
Peter Dantes mit 34 ', Ruthen
Baumgarten , toxirt . . . .

8 ) 34 Ruthen Wiesen irr dem
Thiergarten , taxirt . . . .

9) 30 Ruthen Acker an der
Ochscnstraßo taxirt . . . .

Summa . .
Langensteinbach , den 16 . August 1870 .

Der gr . Notar als Vollstrcckungsbcamter ,
Jan .

& Speyer,
Berlin , Friedrichsstraße 172,

hält wieder alle Ausrüstungsstücke vorrälhig .
Umsorms - Bcklcidnngssüicke wer¬

den wieder, nachdem die zn den Fah¬
nen einbernfcnen Arbeiter durch ncne
ersetzt sind , innerhalb 48 Stunden

ich .-n Sorten vn gros et en detail zu
; cr. billigst . » Preisen . 830 .—29

Thüringer Saalpflaumen,
große süße Frucht , versendet per Zentner
5 Thlr . : größere Aufträge billiger .

I . G . W. tttoltsch
5655.2 .2 in Weimar.

Für einen jungen
brauer.

Bier-
Karlsruhe . In einer Hauptstadt dee

badischen Oberlandes ist eine kleine , gu -
eingerichtete Bierbrauerei an der frequen
testen Lage der Stadt mit guter Kund¬
schaft zu verkaufen . Preis und Bclii -
gungen find äußerst günstig , so daß auch
-in nicht viel bemittelter fleißiger Mannes übernehmen könnte . Gefällige Franko -
Offerren beliebe man einzusenoen an bat«kontor d . Bl . unter Nr . 5703 .3 .2

PrivatentbindungSanstch ngMen
18M . 13. I2 Damen jeden Standes » sil dtrig

ren freundliche Aufnahme unter st, Feind 0
amer Pflege und Verschwiegenheit . ^

(i.hputerDi - Direktorin Elise Edel ,beeidlgte Hebamme in Wachenbcim ^ Iluiett u
- 7 ! ; M der

Börsen und Märkte. „chtenFrankfurt a . M ., 25 . Aug . (Eff .- ,»' " '

Der!

Kommis- und Lehrlingge-
sUth

Karlsruhe , Für ein hiesiges fre¬
quentes Kolontalgefchäft wird zum

ilSbaldigen Eintritt ein Kommis un >
ein Lehrling gesucht . Ersterer muß zuverlässiger Verkäufer und mit den Kon
corarbeiten vertraut scyii . Nähere « iw
Konter d . Bl . unter Nr , 5717,2 .2

Offene Gehilfcnstellen.
5718,3 . 1 Tlx badische Gütcrcxpedition

Heidelberg sucht zum sofortigen Ein¬
tritt 2 im Gütcrdienfi erfahrene Gehil -'c,r Beweiber wollen sich u »tcr Vorlage
hrer Zeugnisse direkt bei derselben melden

Thcilhabcrgestlch .
5742 2 . 1 Zur Ausdehnung eines i
sten Gange befindlichen

PenlimatmalgeschasLs

Weinv erkauf.
5662 .2 .2 M . Spengler in OehnSbach ,

Amts Achcrn , hat 70 Ohm Barnhalte
und Thi '

ergärtncr Klevner I868r u . 1869r ,
per Ohm 24 bis 26 fl . zu verkaufen .

Lagerbier .
5726 .12.2 Lahrer Lagerbier in Flaschen

empfiehlt
Carl Haas in Lahr .

5750,3 . 1

ffiannheim-Rotterdam -London.
Niederländische

Dampfschiff .
Rhederei .

160 fl .
50 fl
50 fl .
15 fl.

600 f(.
100 fl .

50 fl .
1145 ft .

Hohenwettersbach.
Oehmdgras -Berkanf

von 25 Morgen Wiesen wird Dawsiag »den 3 . September , von Morgens 9
Uhr an , ablheilungSweise öffentlich ver -
stcigerk . 5746 .3.1

^ Die
^Hofgutsrcrwaltung .

Täglrcke Dawpfbovt -Fahrten, unter neutraler Flagqe ,
zwischen Mannheim - Ikotterdanr und den Zwischenplatzen

für
Personen - und ZVaaren-Befördernng .

Von Mannheim direkt nach Rotterdam : 2V* Uhr Nachmittags .Rach London direkt : jeden Dienstag und Samstag.
Nähere Auskunft crrheilt bereitwilligst

Die Agentur Mannheim .
Mannheim , den 12 , August 1870 . 5532 . — 8

Carbolsäure,
roh und chemisch rein , zu Desinfcktions -
und Lazareth -Zwecken liefert

I . Broenner 's Fabrik,
i Frankfurt a . M.5749 .

yolzsaures Eisen und sal¬
petersaures EiseN Qualität

^
liefert zu den billigsten Preisen die
chemisch« Fabrik von Robert TitNs

in Karlsruhe. 4052— 42

BuchdmckAalzen -Maffe
für Werk - u . Accrdenzdruck empfiehlt die
chemische Fabrik von Robert Titus

in Karlsruhe .
Preis pro 100 Zollpfund inkl . Embal¬

lage 35 fl . oder 20 Thlr . 4053

wird ein Theilhaber mit Einlage von 7
bis 8000 fl. gesucht . Gewinnantheii ga-
rantirk . Thätigkeit honorirt ; kaufmän¬
nische Kenntnisse erwünscht , doch nicht
gerade nolhwendig . Gefl . Franko -Offerten
vesördert die Annonecn - Expeditionvon Haasenstcin & Vogler in Frank- .ftttt a. M. unter der Chiffre 0 , P . 687. P-l--!---«nl-d-ny " Anddach -c- uuzrnblluiüier- i:d .

kredtt . 232 , 231 Vs bez. Staatsb .27, 326 bez . Amerik , 91V* bez , u . i’omt . 181 , 1 », ISO1/* bez . Silben -. 51 ^1 Inzwlsc"
t bez . u . G . Galiz . 223 G . Sp « M D5% , bez. Fest . M 1» '

Herlbronn , 24 . Aug , Waizen 7.12, K» »Us -s- ll
ien 7, Gerste 4 .47 , Dinkel 5 . 15, Hei, da er tl-43 . Die na** Paris , 25 . Aug . Rente 60 .80. B -, „ che . - itktien — . — . Cred . Niob. 138 .75 . £, recyrzeu
- ans — . — . Lyon 935 .— . Nordb . 1(jS »Us Oie
Oftb . 500 . — . Südd . 595 . Westb . — stieben .

cstcrr . 676,25 . Lomb . 392 .10. Jls «anen-lnl . 48 .50 .
J <1°

^
Korps ,Wiesbaden , 10 Aug . Bei der heM Korpsen 17. Berlcosunz der Partialoblizatst e,: <»en des 4 ° , nass . Staatsanlehens m Dl£

1,200,000 Fl . vom 26 . Okt . 1853 wurde Feste 00
folgende Obligationen gezogen : Lit . z dast der
;n 1000 fl . Nr . 8 , 17, 61 , 66 , 114, IA s-st pnrl-74 und 341 . Lit . B . zu 500 fl . Nr . §
10, 89, 137 , 196 , 213 , 226 , 227 , 257, W Verdun
100 , 551, 614 , 621 , 832 , 870 , 919 um marsch i
124 . Sit . C . zu 200 fl . Nr . 6 , 136, 2$ Mosel236 , 257 , 261 , 348 , 489 , 555 , 6 >7 , 62
732 , 750 , 753 , 777 , 838 , 968 und 98
Lit . D . zu 100 fl . Nr . 3 , 44 , 116, 18
158 , 214 , 245 , 256 635 , 656 , 723, 81
912 , 851, 886 , 921 , 965 und 971. t
siückjahlung erfolgt am 1 . Dez . d . I .

gnzuneh
der 1 - s

turiiettel . Franflürt o. M . dev 56 Aug.Stae :»pi!pier« r . Anleheasl.
Srsrßeu : ros. Obligat. . .

Sötte : 8% -« [tu.
flahern : 50,f, Obligat. . . .

ditto tMhrl . Z,
«d/a Lbllis.-R.

5751 . 1 Ein in der Stabeisen - und Würiteinberg: «rsto/» Orlig .it
'
.

Stahlbranche durch 9jährige Thätigkeit » «o/o „in deren ersten Häusern Berlins gründ - „ 3%°/o ,
lich erfahrener Kommis , bewährt als ^ odeiu 5«/, Obllzat. . . .
tüchtiger Korrespondent u . Buchhalter , " J0!‘j 10 ’ • • •
wünscht im südlichen Deutschland in einem *

s!/joi9
* "

! !
Fabriketablissemeut der :

Eisenindustrie !
®'r 8f :

11 1 :
angemessen Placirt zn werden . Ge - «nA

'
oLlNtt

'
!

'
fällige Offerten snb . 1>. H . 714 befördert Soofti LS E . . . .rie Annoncen - Expedition von Haas «» - Weiniiiger 7 fl. Loose. . . .stein & Vogler in Berlin . ILramtschw. so Thlr. Sooft .

Oestr. so/a Eirch . Staatssch. i-E .Stellen L Kaufleute — Oekono -
mie - und Magazin - Vcrwal - ,

ter — Buchhalter — Reisende — Ober -,
Zimmer - und Saalkellner — Portiers — j
Kutscher — Diener sc . — Haushälterin¬
nen — Erzieherinnen — Auswärterin¬
nen — Ladenmädchen — Buffet - untt
Gesellschaslödamen
vermittelt durch

Andreas Bauch -
5617 .3.3 Köln a . Rb ., Pützgafse 15 .

Färbergesuch .
5743 . 1 1— 2 geübte Arbeiter auf Klei¬

der sc . finden sogleich Beschäftigung bei
Ed . Printz , Erbpciuzenstraße Nr . 8 in
Karlsruhe .

i- P .&o'a
* 6«/o, ,
„ 5»/o Ung. Ms. Anl. t. S .
Loose! »5« fl, v, 1883 . .

ff 850 st. a. 1854
, 500 -l. 50/a v . 1860
ff 100 fl von 1864 . .
, 180 fl. Pr .-L. v. 185«

werden besorgt und Nn4lai!br5o/oObl . inL. ti8fl ,
Lelgien! *V*0/p Obligat. . .

;Italien i 6% Odi . d. Tab -Reg.
■Schweden : «ft,»/o Obligat .
i „ «i/jo/o Psandbr . .
Dchweh! 4’/s«/o Eidgen. Obl.

„ iV'fik, Bern. Sr . Obl.
Imerika >S-V« St . l88ir 0. 1861

, «o/o©t 1862c B. 1868
, 6‘>!a St . 1885* 0. 1865

Aktien lc .
Jraafl . Bankakt. i 500 fl: »«/o
D ärmst. Bank . I.U.H.S .«850st.
Qestr.Kank.A^p. St . in flls.W.
v «ftr

S.,piec
! 8

881,4 ; —

89’/«
' 2 ,-/-i

l02 </4
ll ‘/l
tStz,

SL' ft
82 /,
81

101* 4
673,4

94

83
7S*H

87 *'4

6
17 * 8

- 3 /

12
107
14 t

43
L0' st

39*14
5"/l

52
433j
43 li

n 'l*
103*1,

81*14
95*/4
S54
8«

»13/4

96
‘ OVs
917i
91*,4
89-k

: lkredtt-Mt . öftr . SB.

B^aunheim
5731 2 .2 Die erste Sendung neue

Blecharbeiter,al - jmchere tüchtige , bei sehr gutem Akkord ; töpV.
'

SBÄ
'
n

'
2oo

"
fL !^ auf Militärarbeit gesucht . 5691 .2 .2 !4>,o<-/,,hfiiI>,D!ax-B -!hnt Sooft .- \ Fabrik verzinnter Kochgeschirre !eojaSndw .-Bexbach . Lisenbagn‘- - “- ' iJoar ‘ .Fabrik verzinnter Kochgeschirre

Schmidt & Ehrl«,
Weißcnstein bei Pforzheim .

Garda - See- Cittonen ^ Frisenrgehilfengesnch.

llMi !Ml7i !-iM !,MiN!I!IIIIMÜWIlM!IMI!IM

Militär - und Isaza -
rrtli -Matrafzen

in großer saftiger Frucht empfiehlt perl 5668 .3

Hoff. SudwigSbabn SSOfl. «o/o
i50/0ö9t. St .-Mend .-A. 500 Fr.
5»/u äßr. Süd .-Lomb. ©LS .ä .

!5»/a I . k. Wl .-Mend .-A. 200 II.
¥̂>lo Rud. Eisend, 2. ttm , 200 fl.

109 Stück 8 fl.
Jakob Uhl , LI. 2 Nr . 9.

Für

Lazarethe
arbeik und

:unter günstigen Bedingungen eine &uti ' .0r ^ .« „duPr . Obl. rnSllb!Stellung finden. Näheres auf Franko - w a ditto us-eftr Emist. . !
!Anfragen durch zoj« Yrmiz-3oses«-P .-O.kI-u-r!. !
\ Md «. C . Kopp im römischen ' w/oKroiipr.-Riidon-Ei*e»d.-P. ,

Kaiser in Stuttgart . ' i°/s g-mb.-Sjern. S^P . 0. «7-/,- - B - iso/o , 3nfl» . t . m *h
!äo/o Ungar. Oftd.-Pr . i.S .ftrft. ,^ >/o SÄ -St . somd.E^ .Pr . .

4 Thlr -

Mannheim .
5698 .3L Spritzen von Zinn ?anstatt ?» ^ suchen

^
öder ln eL tz ^ d^

Betwsannen u .
^s. w . m ä§ igcn Preis Aufnahine in dle Famittel ^

Wechsel '
H . HerpeNVerw , eines Professors . Strenge SuffiLt , sutk LmKerdam : ( 100 fl!) k. e . .»on IndLa -Faser (Cocosft plastisch wie Roßhaar , a 3 Thlr ., 3 »' , Thlr . u .per @tmf empfehlen den » erchrlicheir Vereinen , Behörden :e . bei Einquartierun «nnd zur Haushaltung . , _ _ _ ,. v. v . . .. . . . ». . .

UV ^ ..° L--
'.-
"LjArmskjskl for LllMkthft LchrüliMcjuch ,ll - ll -n u 2> . und rdtff

5723 .- 2 !,u 12 fl . 30 kr, . 16 fl ., 20 fl, und 24 fl . - 5883 .3 .2 Karlsruhe . ' -
stellen k 2* , und 3 * s Thlr . u _ almna >Fa6cr - ( '

onip3Ui ; In Ilrrlin . Itnrotheenstr . 35 . -per Stück u . Rnhebetten zu 18 n . 27 fl ^ aröß ^ öes
'

MätcrUrb - u . Spezerei -äußerst bequem und gut ge- waarengeschäft wird sogleich oder auf Ok-

ooudini ; (10 Sst.) k. ©-
Pari » ! (200 Fr .) t S -
Wien : (100 fl.) l . S .'stasck-DMouto , , . .

cdrichrd '«' lm

oerhandlung
der d . I . . 3 Uhr Nachmittags , zu einer BesprechunaFrankfurt a . M . hösiichst eingeladen .

im Augsbueaer Hof in

Druck Verlsfl

5654 .2.2 Die Gläubiger der im Jahre 1867 in Heidelberg fallirten Le- !" b« itet , in großer AuSwahk vorräthig , to6et ein mir den nöthigen SchulkennnÄ " 10 B* & äS ’l g Hermann Gjsemann werd-n -«f d«« 7. S-ptcm- i
"̂"'^ " « A&hUMti762'3' 1 crfa^renec iunset ®hmn di- ,0̂ .« ©»,«' ' .°I . . 3 Nhr N - chmittaas , - L « ._ . 1 , .... Lehre genonmwn fijL • •Hostapejick u . Wöd - lfabrikant

in Karlsruhe. Zu erfragen bei W . L . Schwaab , «ufl. gmp-riai««
C . Haußcr ' s Nachfolger . Doll« » tu » ol»

121 ' » 120**
307
635

230
NS
101*/,

158' i,
1271/4 127

325
130«,
193%

147
166%

95%
743 '< —
737 8 —

74% — '
72

_ 68
72
46
SS 28%

45%
— -

»3*4
104 */,

87 h 67*4
118
94
93%

5%

441/ . - S
67 —5

4 *
)

42 —44
. 55
. 82 - 34
24—26
46 - 50

. 42 —41
54 - 26
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